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an die iftlei 


75. Jahrgang 


Der Umſchwung 
in Belgien 


Von Axel Schmidt. 


Die belgiſche Außenpolitik lag in den 
erſten Jahren nach dem Weltkrieg ganz im 
ranzöſiſchen Fahrwaſſer. Bereits 1920 hatte 
ie Brüſſeler Regierung mit der Pariſer ein 
Militärabkommen geſchloſſen, durch welches 
das belgiſche Heer zu einem feſten Beſtand⸗ 


teil des franzöſiſchen Verteidigungsſyſtems 


wurde. Langſam begann in der belgiſchen 
evölkerung, namentlich im flämiſchen Teil 
— Landes, ſich die Erkenntnis e er, 
b es für einen Mittelſtaat, wie Belgien, 


nicht ungefährlich wäre, ſich in der Außen⸗ 


politit in die erſte Linie der Großmächte 
hineinzuſchieben. Seitdem das Kabinett van 
eeland mit dem Außenminiſter Spaak am 
der iſt, macht ſich ein deutliches Bemühen 
emerkbar, ſich von der gar zu engen Ver⸗ 
ndung mit Frankreich zu löſen. Die Trä- 
t dieſer Forderung find einesteils die 
amen, andererſeits die walloniſche Ju⸗ 
„die immer ſtärker von der Rexiſten⸗ 


E zewegung unter Degrelle beeinflußt wird. 
D Si g 


er flämiſche Ruf „Los von Frankrijk“ ijt 
zicht nur populär in den flandriſchen Ge⸗ 
ieten, ſondern ebenſo in den konſervativen 


? walloniſchen Kreiſen, ſeitdem ſich die Pari⸗ 


mit Moskau ver- 


det hat. Durch die Zuſammenarbeit 


Frankreichs und Sowjetrußlands befürchtet 
man, daß Belgien zu leicht in die europäi⸗ 


hac] 
e 
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ſchen Verwicklungen hineingezogen werden 
pinte. Dadurch erhielt die Loſung „Belgien 
tauhi Neutralität“ verſtärkte Stoßkraft. 
„Während die belgiſche Außenpolitik an⸗ 
ingti nur nach dem Schlagwort, der Feind 
I tlich, orientiert war, beginnt im Par- 
z nt und in der Preſſe Igiens jetzt 
andere Auffaſſung ihre Stimme immer 
nachdrücklicher zu erheben. So ijt es viel 
wachte worden, daß der belgiſche Außen⸗ 
miniſter erklärte, die belgiſche Außenpolitik 
e unter allen Umſtänden den geogra⸗ 
allen Bedingungen Rechnung tragen. Vor 
teilen ng e die Einigkeit der beiden Bolts- 
gi e, der Wallonen 8 für Bel⸗ 
aur in der Stunde der Gefahr eine Frage 
Ë Tod und Leben. Noch mehr. Der bel⸗ 
ie Miniſterpräſident van Zeeland gab 
Kipprem Geſpräch mit dem Botſchafter von 
das dentro offen zu, daß ſeiner Anſicht nach 
franzöſiſch⸗belgiſche Militärabkommen 
nicht mehr mit der belgiſchen 


menenpolktif, wie diefe ſich aus der allge- 


e e e a 

5 je Offenherzigkeit des belgiſchen Mi- 
Rijterprä enten erregte Mißmut in der 
ariſer Blätter warfen 
vor, die Angriffe der Flamen gegen 
blommen heimlich unterſtützt zu haben. 
neu Zeeland antwortete darauf mit einem 
erklän, Vorſtoß gegen den Militärpakt. Er 
abtonte; ein „offener Gegner des Militär⸗ 
und mmens“ zu ſein, weil dieſes ſeiner Form 
leit deaktiſchen uswirkung nach die Einig⸗ 


a a ihen Volkes auf das ſchlimmſte 


iu n Paris verſtand man dieſen 
„Die franzöſiſche Regierung begann 
erhandlungen, bei denen das Militär 
öde feiner Forderungen nicht wenig 


Am 6. März 1936 fand ein 


. vipe woche mit Brüſſel ftatt, der eine Re- 


des alten Paktes enthielt. Auf eine 
8 pa tmel gebracht, ijt damit Belgien 
litis kollektiven Sicherheit zum Neutra- 
Patt gedanken abgeſchwenkt. Auch im neuen 
an Brunn zuerſt die einſeitigen Bindungen 
or ankreich, l in abgeſchwächter 
Feind vorhanden. Auch hier jteht noch der 

8 an der Oſtgrenze Belgiens. F 
Uspolwiſchen hatten die Gegner dieſer Bünd⸗ 
unelitit im Ausſchuß für Landesverteidi⸗ 
0 eine heftige Debatte veranlaßt. Sie 

ien einer Reſolution, die den feſten 


elgiens ı nteritrich, ſich gegen „jeden 
nan cher Seite er auch tommen hatte in letzter Zeit nicht nur mit Eden 
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Staatsoberhaupt von den Vertretern der Stadt 
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Buch 
Gerichts ⸗ und Erfüllungsort auch 


Poznan (Polen), Dienstag, 20. Oktober 1936 


Präfident Lebrun in Straßburg 


Frieden, Annäherung, Eintracht empfohlen 


Paris, 16. Oktober. Präſident Lebrun 
hielt am Sonntag früh feinen Einzug in Straß⸗ 
burg. Unter militäriſchen Ehren und unter der 
der Bevölkerung wurde das 


und der Departements Elſaß und Lothringen 
zunächſt zum Rathaus, dann zur Präfektur und 
schließlich zum Gefallenen⸗Denkmal geleitet. 
Anſchließend fand eine Truppenſchau ſtatt, 
nach der die Stadt im Rathaus dem Staats⸗ 
oberhaupt zu Ehren ein Feſtmahl gab. Am 
Nachmittags trat der Präfident die Rückreiſe 
nach Paris an. 

Aus den Anſprachen der elſäſſiſchen Redner 
ſowohl am Gefallenen⸗Denkmal wie beim Feſt⸗ 
mahl läßt ſich die Erregung der Grenzlande über 
den innerfranzöſiſchen Zwieſpalt herausleſen. 
Wenn das Wort Kommunismus auch nicht ge⸗ 
fallen ijt, jo darf man in dem wiederholt ges 


äußerten Wunſch, der Beſuch des Staatsober⸗ 


hauptes möge eine Bürgſchaft für die Wahrung 
der elſäſſiſchen Sitten und Bräuche ſein, eine 
versteckte Anſpielung auf jüngſte Ereigniſſe 
ſehen. 

Bevor Lebrun, in deſſen Begleitung ſich der 
betagte Millerand befand, zur Einweihung 
des Denkmals das Wort ergriff, ſprach der 
Unterſtaatsſekretär für Elfaß⸗Lothringen, de 
Teſſan. Er führte aus: Frankreich habe ſich 
trotz aller Hinderniſſe bemüht, ein möglichſt 
wirkſames und vollſtändiges Friedensſyſtem zu 
ſchaffen. Seine Doktrin dürfe nicht als An⸗ 
zeichen der Schwäche ausgelegt werden. Frank⸗ 
reich ſei ſich ſeiner Stärke durchaus bewußt. 
Das Land werde einig zuſammenſtehen, wenn 
die nationale Unabhängigkeit gefährdet würde. 


Der Miniſterpräſident habe kürzlich die inter⸗ 
nationale Aktion Frankreichs gekennzeichnet und 
dabei bemerkt, daß ſich Frankreich ſtets weigern 
werde, einem Zwang nachzugeben, daß es in 
jeder Lage die ſtolze Haltung bewahren werde, 
die einer freien Demokratie anſtehe, die um ihre 
Unabhängigkeit ebenſo beſorgt ſei, wie ſie die 
Unabhängigkeit anderer Länder achte. Frani- 
reich jei von keinem Eroberungswillen beſeelt, 
es bedrohe niemanden. 


Wiederholt habe der deutſche Reichskanzler 
erklärt, daß lein Gebietsſtreit mehr zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich beſtehe. De Teſſan 
zitierte aus der Reichstagsrede des Führers 
vom 21. Mai 1935 die Erklärung, daß die deut⸗ 
ſche Nation nach der Regelung der Saarfrage 
keinerlei gebietsmäßige Forderungen an Frank⸗ 
reich ſtellen werde, womit hoffentlich ein für 
allemal der Streit zwiſchen beiden Mächten be⸗ 
graben ſei. 


„Wir haben von dieſer Erklärung Kenntnis 
genommen,“ fuhr der Anterſtaatsſekretär fort. 
„Was man einft Die elſäſſiſche Frage nannte, ijt 
alſo endgültig geregelt. Das Elſaß als franzö⸗ 
ſiſches Gebiet iſt völlig in Frankreich eingeglie⸗ 
dert worden.“ 


Proident Lebrun legte hierauf ein Be- 
kenntnis zu den Grenzlanden ab, deren Einſtel⸗ 
lung er als Sohn Lothringens zu würdigen 
wiſſe. Die Welt durchlebe gegenwärtig ſchwere 
Stunden. Dieſe aus einer langen ſchweren 
Kriſe geborenen Leiden hätten ihre Nerven auf 
eine harte Probe geſtellt. Ueberall nur Verär⸗ 
gerung, Mißtrauen, Agitation und ſogar der 
Ruj nach den Waffen. Frankreich könne fiğ das 
Zeugnis ausſtellen, daß es keine Verantwortung 
an dieſem Zuſtand trage. 

Gleich nach dem Kriege habe es dem Frieden 


und der Völkerannäherung ſehr große Opfer ge⸗ 
bracht. Es habe ein gutes Beispiel der Ber- 


nunft und der Mäßigung gegeben. Es Habe fh 


bemüht, zwiſchen den extremen Strömungen, auf 
die die Völler mehr und mehr hinzuſteuern 
ſchienen, das richtige politiſche, ſoziale und wirt⸗ 
schaftliche Gleichgewicht zu halten, zu dem die 
Welt wohl werde zurückkehren müſſen, wenn ſie 
wieder das Glück von einſt erleben wolle. 


Die Aufgabe Frankreichs ſei nicht zu Ende. 
Sie wachſe vielmehr von Tag zu Tag in dem 
Maße, in dem die Schwierigkeiten zunähmen. 
Wenn man auch darüber ſtreiten könne, durch 
welche Verfahren man am beſten das allgemeine 
Unbehagen droſſeln könnte, und wenn ſich auch 
jedes Volk auf ein Syſtem feſtlege, das ſeiner 
Anſicht nach ſeinem Temperament entſpreche, ſo 
ſtehe doch eines außer Zweifel: Ein großer 
Staat könne nur dann beim allgemeinen Auf⸗ 
bau mitreden, wenn er ein Beiſpiel ſei für 
ruhige Ordnung, ruhige Stärke und Vertrauen 
auf ſein eigenes Schickſal. 


Lebrun entwickelte dieſen Gedanken weiter unter 
Hinweis auf die Notwendigkeit, die überkom⸗ 
menen Sitten und Gebräuche zu heiligen und 
wieder jenes „Klima“ zu ſchaffen, das not⸗ 
wendig ſei für den Beſtand der kinderreichen 
Familien, die einſt die Stärke und das Anſehen 
Frankreichs ausgemacht hätten. Anterordnung 
unter die Autorität, bürgerliche Eintracht, 
ſozialen Frieden, ſeien doch wahrlich keine allzu 
ſchweren Forderungen in einem Land freier und 
alter Demokratie, wo jedem Bürger der Schutz 
der Gerechtigkeit und eine großzügige ſoziale 
Hilfe geſichert ſeien. Gewiß behaupte man, daß 
die innere Zwietracht nur ſcheinbar in 
Frankreich vorhanden ſei. Und ſicher werde 
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Frankreich, falls ſich morgen am : 
Gefahr abzeichne, wie ſtets in ſeiner Geſchichte 
ſich zur gemeinſamen Verteidigung ſeiner Sicher. 
heit und ſeines Bodens zuſammenfinden. Aber 
werde die Zuſammenfaſſung der nationalen 
Kräfte durch die innerpolitiſchen Spaltungen 
nicht geſchwächt ſein an dem Tage, an dem ſie 
zum Handeln bereit ſein müßten? Sei es über: 
dies nicht gefährlich, außerhalb der franzöſiſchen 
Grenzen Verlockungen zu wecken auf Grund der 
falſchen Vorſtellung, die man ſich dort hinſichtlich 
der Lage in Frankreich machen könnte? 

Zum Schluß rief der Präfident alle Franzoſen 
auf, ſich die Hand zu reichen, und äußerte den 
Wunſch, daß die über die Grenzen hochherzig 
hingeſtreckte Hand Frankreichs eine Strömung 
der Annäherung, Eintracht und des Friedens 


auslöſen möge, in der die Welt endlich ihre 


Ruhe und ihren Wohlſtand wiederfinden werde. 
j 


friegsminifter Daladier 
ſpricht in Verdun und Sedan 


Paris, 18. Oktober. Kriegsminiſter Dal a 
dier weihte am Sonntag in Verdun ein 
Denkmal für General Sarrail ein. Bei einen 
Empfang im Rathaus führte Daladier aus: 

„Wir find ein friedliebendes Voll. Wir find 
gewiſſermaßen mit Ruhm geſättigt und haben 
nur einen Wunſch, in Sicherheit zu arbeiten und 
unſeren Kindern ein freies, würdiges Vater⸗ 
land zurücklaſſen zu können. Aber im gegen⸗ 
wärtigen Europa würde niemand mehr zu be⸗ 
klagen ſein als das Volk, das ſich auf die Be⸗ 
tundung feiner Gutgläubigkeit beſchränken 
wollte. Deshalb hat der recht, der die franzöſi⸗ 
ſche Armee verherrlicht und ihr Vertrauen 
ſchenkt. Sie verdient dieſes Vertrauen vollauf. 
Ich bin überzeugt, daß das Parlament die von 
mir beantragten Verſtärkungen einmütig be⸗ 
willigen wird, weil ſie notwendig, ja, weil ſie 
unerläßlich ſind. Wenn wir den Frieden in 
Europa erhalten wollen, müſſen wir imſtande 
icin, ihn uns auf eigene Kauft zu ſichern.“ 


Zum Schluß betonte Daladier, daß Ruhe unt 
Ordnung die Vorausſetzung für den Wiederauf 
bau des Landes feien. 

Daladier beſuchte am Sonntag auch Sedan 
Im Anſchluß an eine Truppenſchau betonte er 
erneut, daß Frankreich friedfertig ſei, aber 
aus eigenen Kräften jeine Freiheit ſichern 
müßte. Wenn das Land bedroht werde, dany 
werde Frankreich wie 1914 einmütig zum Schutz 
ſeiner Grenzen zuſammenſtehen. 

„Wir reichen,“ ſo ſchloß Daladier, „allen Län. 
dern die Hand. Unfere Erklärungen find ein» 
deutig und loyal. Je ſtärker und einiger 
Frankreich iſt, um ſo größeres Gehör wird es ſich 
bei den internationalen Verhandlungen ver⸗ 


möge, zu verteidigen“. Beſonders die flämi⸗ 
ſchen Mitglieder der Kommiſſion verlangten, 
daß auch die Südgrenze des Landes, d. h. 
die Grenze zu Frankreich, geſichert werden 
müßte. Damit wurde der franzöſiſche Plan, 
die Maginot⸗Linie nach Belgien hinein zu 
verlängern, von der belgiſchen Kommiſſion 


abgelehnt. Der offizielle „Temps“ in Paris 


ſprach in dieſem Zuſammenhang die Drohung 
aus, Frankreich werde unter den gleichen 
Bedingungen, wie 1914, keine Diviſionen 
mehr in Belgien einſetzen. 

Zielt die belgiſche Politik, wie man ſieht, 
auch auf eine größere Selbſtändigkeit ab, 
ſo will ſie ſich doch nicht, wie die Schweiz, 
auf eine vollſtändige Neutralität zurück⸗ 
ziehen. Der belgiſche Miniſterpräſident hat 
das kürzlich offen ausgeſprochen. Er ſtellte 
die Theſe auf, daß zwar für die Schweiz die 
unbedingte Neutralität eine Garantie für 
das eigene Land, wie für die Nachbarn 
bilde, daß ſie aber für Belgien eine Schwä⸗ 
chung des inneren und äußeren Friedens 
darſtellen würde. Das iſt offenſichtlich eine 
Anſpielung auf England. Van Zeeland 


Í 
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mehrfache Beſprechungen, ſondern der eng- 
liſche Premier Baldwin verlegte, wie man 
ſich erinnert, ohne viele Umſchweife die eng⸗ 
liſche Grenze an den Rhein. Die engliſche 
Politik betrachtet Belgien als ihr militāri- 
ſches Glacis, das jo ſtark wie nur irgend 
möglich ausgeſtaltet werden 1 Die 
Londoner Regierung tritt alſo in bezug auf 
Belgien nicht für deſſen einſeitige Neutra⸗ 
lität ein. Vielmehr hob der englische Außen⸗ 
miniſter in ſeiner Note vom 1. April aus⸗ 
drücklich den Grundſatz der Gegenſeitigkeit 
hervor: „Belgien wird von England garan⸗ 
tiert, aber Belgien garantiert auch Eng⸗ 
land.“ Offenbar ſoll Belgien damit im 
neuen Locarno-Vertrage die gleichen Pflich⸗ 
ten übernehmen, wie die Großmächte. Man 
ſcheint in Downing Street die Anſicht zu 
vertreten, daß „eine garantierte Neutra⸗ 
lität Belgien faul und träge“ machen, wäh⸗ 
rend die von England vorgeſchlagene Gleich⸗ 
berechtigung einen hohen militäriſchen Auf⸗ 
wand verlangen würde. 5 
Gegenüber dem Druck Frankreichs und 
Englands verſuchte die Brüſſeler Regierung 
ſich möglichſt von den Konfliktsherden zu⸗ 


rückzuhalten. Weber alle Parteien hinweg 
erobert fi die Parole der Nichteinmiſchung 
immer weitere Kreiſe. „Elkexleje“, das 
Blatt des flämiſchen Miniſters van Couver⸗ 
laert, erklärte ſich im Namen aller flämiſcher 
Miniſter gegen jede einſeitige Bindung Bel: 
giens an Frankreich und England: „Win 
können nicht dulden, daß unſere Söhne die 
erſte Linie der franzöſiſchen und engliſcher 
Heere ausfüllen.“ 

Vom König der Belgier wurde nun in 
Miniſterrat eine bedeutſame Programmrede 
gehalten. Dieſe Rede proklamierte nicht 
nur eine Verſtärkung des belgiſchen Mili⸗ 
tärſyſtems, ſondern übte ebenſo eine deut⸗ 
liche Kritik an der bisherigen Bündnis⸗ 
politik. Die Rede des Königs, die in ein 
Lob der Neutralität ausklang, hat nicht nur 
in Belgien, ſondern nicht weniger in Frank⸗ 
reich ein lebhaftes Echo hervorgerufen. 
Während fie im eigenen Lande viel Zujtim- 
mung fand, wirkte die Rede in Frankreich 
alarmierend. So glaubte das „Journal des 


Débats“ bereits zweierlei folgern zu können, 


daß die ſog. Locarno⸗Konferenz zur Fehl⸗ 
geburt beſtimmt und daß das gejamte auf 
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dem Völkerbund aufgebaute Sicherheits⸗ 
ſyſtem gerichtet jei. Auch in England zeigt 
man ſich beſorgt über die belgiſche Ent⸗ 
wicklung. Man habe — wie aus London 
gemeldet wird — verſucht, Belgien von die⸗ 
ſem neuen Kurſe abzuhalten. 

Dieſe Neutralitätspolitik Belgiens beſitzt 
offenbar nicht nur außenpolitiſche Gründe, 
ſondern ebenſo innerpolitiſche Urſachen. In 
der letzten Zeit hat die Degrelle-Bewegung 
neue große Erfolge errungen. Vor allem 
hat beſonders auf die walloniſche Jugend 
die Verſtändigung mit dem Führer der na⸗ 
tionalen Flamen, Staf de Clercq, großen 
Eindruck gemacht. Degrelle hat ſich in dieſer 
Verſtändigung auch zur Zweiteilung Bel⸗ 
giens befannt. Selbſt die Katholiſche Par- 
tei, die in ſchärfſter Abwehrſtellung zur De⸗ 
grelleſchen Bewegung ſteht, hat ſich unter 
dem Druck der öffentlichen Meinung in zwei 
Flügel, einen flämiſchen und einen wallo⸗ 
niſchen, geteilt. Da die Anziehungskraft der 
Parteien Degrelles und Staf de Clercqs 
nicht nur ihrer föderativen Loſung zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, ſondern ebenſo ihrem ener⸗ 
giſchen Kampf gegen den Kommunismus, 
hat der König möglicherweiſe durch ſeine 
Diſtanzierung von der franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
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Bündnispolitik und durch feine Betonung 
einer rein belgiſchen Politik den Verſuch 
gemacht, der Degrelleſchen Bewegung den 
Wind aus den Segeln zu nehmen. Die 
außenpolitiſchen Urſachen aber dürften in 
der Rede des belgiſchen Königs dennoch im 
Vordergrunde geſtanden haben. So ſcharf 
die franzöſiſche Preſſe auch auf dieſe Rede 
reagiert, die ſchärfſte Kritik wird doch an 
der franzöſiſchen Außenpolitik geübt. So 
geht das „Journal“ mit der Politik des 
Quai d'Orſay ſeit Barthou zu Gericht. Es 
ſchreibt, das ganze Locarnoſyſtem ſei ver⸗ 
fälſcht worden, weil man Somwjetrußland 
dazu habe hinzuziehen wollen, das nicht mit 
Deutſchland benachbart ſei und das ſich als 
Unruheſtifter erwiejen habe. Die Abſicht 
des Sowjetſtaates, Europa zu beherrſchen, 
habe mit der aus der bolſchewiſtiſchen Pro⸗ 
paganda hervorgerufenen Zwietracht die 
Sicherheitskriſe beſchleunigt. Vielleicht könnte 
dabei doch noch etwas Gutes herauskommen, 
wenn man den Mut habe, mit allen dieſen 
Trümmern einer, nicht einmal großen, Ver⸗ 
gangenheit aufzuräumen. Denn das Syſtem 
der Nachkriegszeit habe nie geklappt. 

Derartige Worte der Selbſtbeſinnung ſind 
in Frankreich nicht oft gehört worden. 


TIREI A NENE STEE SSE EAS TERS SE TREE 


Die franzöſiſche Volksfront beginnt 
zu wackeln 
Blum ſpricht in Orleans 


Paris, 18. Oktober. Miniſterpräſident 
Blum nahm in Orleans vor dem Orts⸗ 
gruppenverband der radikalſozialiſtiſchen 
Partei zu der innerpolitiſchen Lage Frank⸗ 
reichs Stellung. Er warf die irage auf, ob 
die Volksfrontregierung ihr Werk fortſetzen 
ſolle, und ihr Programm, auf die gleiche 
Mehrheit und auf dieſelbe Zuſammenfaſſung 
der politiſchen Kräfte im Lande geſtützt, 
weiter durchführen könne. Blum meinte, die 
Antwort des Landes auf dieſe Fragen werde 
heute ebenſo klar ſein wie vor 6 Mo⸗ 
naten. (2) Die Idee der Volksfront habe 
keine Schwächung erfahren. (2) Obwohl die 
Volksfront bei der großen Mehrheit des 


Landes die gleiche Zuſtimmung fände, wür⸗ 


den Zweifel über die Dauerhaftigkeit im 
Hinblick auf die Haltung der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei wach. 

Man frage ſich, ob die Kommuniſtiſche 
Partei in der heutigen Mehrheit nicht eine 
Art fremden Elementes darſtelle, 
das ſich früher oder ſpäter ausſchalten müſſe. 
und ob folglich die Volksfront nicht zum 
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Auseinanderfallen verurteilt fei, um einer 


neuen politiſchen Gruppierung Platz zu 
machen. Wenn eine der politiſchen Par⸗ 
teien, die zur Volksfront gehörten, der Re- 
gierung das Vertrauen kündigen würde, 
oder wenn die Gemeinſamkeit des Handelns 
zwiſchen allen Parteien der Volksfront nicht 
weiter aufrecht erhalten werden könnte, ſo 
würde man ſich vor einer ganz neuen Lage 
befinden, der notwendigerweiſe eine neue 
Regierung entſprechen müßte. 


Blum erklärte weiter, er ſei mit der Re⸗ 
e beauftragt worden, um eine 
ganz beſtimmte Politik zu treiben. Er 
werde keine andere Politik machen. Die 
gegenwärtige Regierung werde alſo die 
Aenderung der Politik künftig ebenfalls 
nicht durchführen, ebenſowenig wie ſie von 
der gegenwärtigen Kammer N aile Sy 
werden könnte, aus dem einfachen Grunde, 
meil in der gegenwärtigen Kammer nur die 
eine Volksfrontmehrheit möglich fei, Der 
einzige Ausweg wäre alſo in der Kam⸗ 
merauflöſung und in Neuwahlen. 


Blum erklärte weiter ſeine Ueberzeugung, 
daß die Volksfront zum Wohle des Landes 
ihre Arbeit fortſetzen könne und müſſe. Sie 
würde aber ſcheitern. wenn es ihr nicht 
gelinge, die Ordnung wiederherzuſtellen. 


Aus einem Scheitern der Volksfront 
würden die gefährlichſten Feinde der 
Republik Vorteil ziehen. 


Die Regierung könne ihre Aufgabe der 
Verteidigung der Republik ohne die Mit⸗ 
arbeit der um die mmuniſtiſche Partei 
geſcharten Arbeiter und des Gewerkſchafts⸗ 
verbandes nicht erfüllen. Wenn die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei ſich von der Volksfront⸗ 
mehrheit zurückziehen oder aus der Mehrheit 
herausgebrängt werden würde, jo würde die 
Linksmehrheit ohne die Kommunisten nur 
noch von furzer Dauer und ſehr bald die 
ſogenannte nationale Union wieder am 
Ruder ſein. x 


Um 
die Gefahren der innerpolitiihen Lage 
j Frankreichs 


zu verdeutlichen, verwies der Redner ſodann 
auf eine gewiſſe Aenderung, die ſich ſei⸗ 
ner Meinung nach in der europäiſchen Ge⸗ 
ſamtlage feſtſtellen laſſe. Vor zwei Jahren 
habe ſich Europa im weſentlichen in die 
Demokratien einerſeits und in den Faſchis⸗ 


mus, allgemein geſprochen, andererſeits ge⸗ 


teilt. Heute bemühe man ſich, den Tren⸗ 
nungsſtrich nicht mehr zwiſchen den Demo⸗ 
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kratien und den Diktaturen, ſondern z wi⸗ 
ſchen den Diktaturen und dem 
Kommunismus zu ziehen, d. h. zwi⸗ 
ſchen einer beſtimmten Auffaſſung von der 
Ordnung, ſelbſt wenn ſie autoritär ſei, und 
einer gewiſſen Auffaſſung von der Anarchie 
und von dem ſozialen Krieg, die man den 
Kommuniſten zuſchreibt. 


Die Verlagerung des Problems habe eine 
Verſchiebung der Kräfte zur Folge. 
Politiſche und geiſtige Kräfte, die für die 
Demokratie und gegen den Faſchismus ge⸗ 
weſen ſeien, nähmen heute für die autori⸗ 
täre Ordnung und gegen die Anarchie Stel⸗ 
lung oder erklärten ſich als neutral zwiſchen 
dieſen beiden. Eine gewiſſe Reihe von 
gegenwärtigen Ereignifjen könne man unter 
dieſem Geſichtswinkel erklären. 


Blum gab der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß dieſe Verſchiebung der Einſtellung und 
der Kräfte den Intereſſen Frank⸗ 
reichs abträglich ſei. Denn ſie be⸗ 
deute einen en gegen ſie gerich⸗ 
teten Propaganda. Sie ſei den Intereſſen 
der Demokratie abträglich; denn man werde 
früher oder ſpäter dazu übergehen, die De⸗ 
mokratie als ein Vorſtadium der lommu⸗ 
niſtiſchen Anarchie zu verurteilen. Eine der⸗ 
astiat Gheis müſſe aber iuner- 
halb Frankreichs verhindert mer- 
den. Denn in Frankreich würden ſich auch 
viele politiſche und geiſtige Kräfte, die 
innerlich an der Demokratie feſthielten, ver- 
ſchieben, wenn man ſie vor die trügeriſche 
Wahl zwiſchen der Ordnung, ſelbſt wenn ſie 
autoritär ſei, und der Anarchie ſtellen 
würde. 


Nach dieſer Warnung betonte Blum ſeine 
Ueberzeugung in die Dauerhaftigkeit der 
Volksfront, deren Betätigung noch aktiver 
geſtaltet werden müſſe. Vorausſetzung 
ſei allerdings, daß alle dazu gehörigen 
Parteien die gleiche Loyalität und 
nötigenfalls auch die gleiche Opfer ⸗ 
bereitſchaft bewiejen, und daß eine ge- 
wiſſe Uebereinſtimmung zwiſchen der 
Haltung der Parteien im Parlament und 
ihrer Hebei im Lande beſtehe. 


Jouhaux in Mühlhanjen 


Ein aufgeblähter Gewerkſchaftsführer 


Mühlhauſen (Elfa), 18. Oktober. Die 
marpiſtiſche eee 
ſchaft hatte am Sonntag ihre Mitglieder 


zu einer Maſſenkundgebung nach Mühſhauſen 
eingeladen. Die ſonſt ſo ruhige Stadt zeigte 
ein bewegtes Bild. Unaufhörlich trafen die Ge⸗ 


werkſchaftsmitglieder der umliegenden Städte 


ein und durchzogen die Stadt. Das äußere 
Straßenbild hatte ſich aber nicht verändert. 
Vollkommen paſſiv betrachteten die Außen ⸗ 
chenden den Aufmarſch der 5000 Gewerk- 
schaftler zur großen Markthalle, wo die 
Kundgebung ſtattfand. Die Rede des Gene- 
rafietretärs der Arbeitergewerkſchaft, Jou- 
haux, war 
ein Abklatſch der Schlagwörter von 
Kampf. Freiheit, Brot und Frieden, 

von ſozialem Fortſchritt und Kampf 
gegen die „Reaktion“. Jouhaux dementierte 
die Gerüchte, daß die Volksfront aus⸗ 
einanderfalle. Die marxiſtiſche Arbei⸗ 
tergewerkſchaft ſei einig und kämpfe für die 
Einigkeit des Landes. Sie greife niemand an, 
aber fie werde es auch nicht dulden, angegrif- 
fen zu werden. Sie kämpfe für ihre Freiheit 
Kein anderes Land habe das Recht, ſich in 
das innere Leben Frankreichs zu miſchen. 
Jouhaux ließ es fih nicht nehmen, feinen 
kommuniſtiſchen Freund Thorez zu verteidi⸗ 
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gen. Die Volksfront dürfe megen feiner Red⸗ 
ner nicht angeklagt werden. Jeder Franzoſe 
habe das Recht, ſeiner Meinung Ausdruck 
de geben. Es gehe nicht an, daß andere Län⸗ 
r gegen franzöſiſche Worte proteſtieren, die 
auf ensöffktem Boden geſprochen wurden. 
Der Generalſekretär ſprach dann über das 
Programm, das ſtrikte durchgeführt werde. 


Die Arbeitergewerkſchaff werde von allen 
Seiten angegriffen. 

Aber niemand werde ſie am endgültigen 
Siege verhindern können. Wenn die „Reak⸗ 
tionäre“ und die großen Arbeitgeber nicht 
den Weg der Verſtändigung beſchreiten wol⸗ 
len, werde man die Regierung der Volksfront 
auffordern, die Geſetze zu diktieren, vor 
den ſich alle beugen müßten. (Ein übles 
Geſchwätz. — Die Schriftl.) 


Nach Jouhaux ergriff der ſtellvertretende 
Sekretär der Gewerkſchaftsinternationole 
Stolz das Wort und ſtellte die Behauptung 
auf, daß die Gewerkſchafts internationale 
heute wieder fo ſtark fei. wie früher. Sit 
kämpfe und werde ſiegen. In Frankreich ſei 
es das geſchichtliche Verdienſt Jouhaux' ge 
mejen, durch den Generalſtreik vom Februar 
1934 dem Faſchismus Einhalt geboten zu 
haben. Der Redner griff dann die deutſche 
Sozialpolitik und den Faſchismus 
an und ging auf die Ereigniſſe in Spa 
nien ein. Er erklärte, man ſpreche in 
Frankreich von der Verfolgung der ſpani⸗ 
ſchen Katholiken und der Zerſtörung von Kir⸗ 
chen. Wenn dies wirklich hier und da ge 
ſchehen jei, jo nur deshalb, weil die Natio- 
nalen dieje Kirchen in Feſtungen umgeman- 


delt hätten. 
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Oviedo 


befreit 


Ein neues Seugnis von Heldentum 


Burgos, 18. Oktober. Die nationale Be⸗ 
jagung der Stadt Oviedo, die jeit dem 18. Juli 
der Belagerung der roten Truppen mit größ⸗ 
tem Heldenmut ſtandgehalten hat, konnte am 
Sonnabend von den zu ihrem Entſatz zuſammen⸗ 
gezogenen nationalen Truppen befreit werden. 

Zu der Befreiung der tapferen Garniſon non 
Oviedo teilt das Hauptquartier der nationalen 
Nordarmee mit, daß die Vorhut der nationalen 
Truppen am Sonnabend um 18.30 Uhr in die 
Stadt eingerückt ſei. Der Gegner habe ſeine 
ſämtlichen Stellungen überſtürzt und völlig ent⸗ 
mutigt verlaſſen. 

Das Schlachtfeld jei von roten Gefallenen 

überſät geweſen. 

Die nationale Luftwaffe habe bei der Be⸗ 
freiung Oviedos mit größtem Erfolge mit 
gewirkt. Die Flugzeuge hätten die fliehenden 
Roten in Richtung Gijon verfolgt. Vor ihrer 
Flucht hätten die marxiſtiſchen Horden den am 
Rande der Stadt ſtehenden Pulverturm in die 
Luft geſprengt. Die erſten Truppen, die in 
Oviedo einmarſchierten, ſeien Angehörige der 
Sturmpolizei und Freiwillige aus La Coruna 
geweſen. 

In Burgos herrſchte großer Jubel über die 
Befreiung der Garnijon von Oviedo. 


Ein franzöſiſches Bombeuflugzeug 
von Nationaliften abgeſchoſſen 


Lifjabon, 18. Oktober. Drei rote Flug⸗ 
zeuge, die den Vormarſch der nationaliſti⸗ 
ſchen Truppen auf Madrid zu ſtören ſuchten, 
wurden in der Nähe von Illescas von natio⸗ 
naliſtiſchen Jagdfliegern angegriffen. Dabei 
wurde ein franzöſiſches Bombenflug⸗ 
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zeug abgeſchoſſen. Der Pilot des Jagd 
flugzeuges, der mit dem Fallſchirm abge⸗ 
ſprungen war, wurde von den Nationaliſten 
gefangen genommen. 


Seegefecht 
auf der Höhe von Malaga 


London, 19. Oktober. Wie die „Times“ aus 
Gibraltar meldet, ift der von Bilbao zurück 
kehrende role Kreuzer „Jaime I.“ auf der 
Höhe von Malaga von nationaliſtiſchen 
Flugzeugen bombardiert worden. Dat- 
auf kam es zu einem Gefecht, in dem die 
nationaliffiihen Kreuzer Canaria“ u 
„Almiranfe Severa“ den „Jaime J.“ be 


erwidert, jedoch ohne Erfolg. Die Kren 
zer zogen ſchließlich unbeſchädigt in füdoöſt⸗ 
licher Richtung ab. 


Ausländiſche Offiziere befehligen 
die Befeſtigungen vor Madrid 


rium der roten Madrider „Regierung“ ver, 
breitet im Rundfunk die Mitteilung, daß die 
Befeſtigungsarbeiten vor Madri? 
bereits ſehr ſorigeſchrikten feien und in weni“ 
gen Tagen beendet fi a 

nengewehrneſter und Geſchützſtände jeien 
nach den modernſten Plänen an 
gelegt worden und würden von aus 
kändiſchen Offizieren befehligt 
Dieſer * wurden 11 Madrider Einwohnet 
von den Rofen erſchoſſen, weil ſie ſich 5 
gerf haben, an den B ngen zu arbeifen, 


Großer Silberraub der Madrider Regierung 
Eiſenbahnlinie Madrid — valencia unterbrochen 


Burgos, 19. Oktober. Nachdem die Madrider 
Marxiſten alles Gold, deſſen jie habhaft wer- 
den konnten, an ſich gebracht und zum größten 
Teil ins Ausland verſchoben haben, berei⸗ 
ten ſie jetzt einen großen Silberraub vor. 
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
ordnung, wonach alle Silbermünzen eingezogen 
und durch Papiergeld erſetzt werden ſollen. 
his „neue Münzen mit marxiſtiſchen Hoheits⸗ 
zeichen geprägt ſein werden“. 

Nach weiteren Meldungen aus Madrid ver⸗ 
bringt Staatspräſident zana keine Nacht mehr 
in Madrid. Angeblich übernachtet er meiſtens 
in Valencia, wohin ihn abends ein Flugzeug 
bringt, das ihn dann am Morgen wieder nach 
Madrid zurüdbefürdert, 

Paris, 18. Oktober. Ein Sonderberichterſtat⸗ 
ter der Agentur Havas in Toledo meldet, daß 
im Laufe des Sonnabend nördlich und nord⸗ 
öſtlich von Toledo eine militäriſche Operation 


| hätten, feien die Nationaliſten Sieger ge 


non ausſchlaggebender Bedeutung durchgeführt 
worden it. Die Abteilungen des General? 
Varela haben, in breiter Front von Toledo au⸗ 
norrüdend, die Linie Valmojado—Illescas 
Pantoja- Anover del Tajo und Caſtillejo er 
reicht. Illescas, wo die Nationaliſten am 
Spätabend ein rückten, liegt an der großen Ber 
fehrsader, die Toledo mit Madrid verbindet, in 
etwa 36 Kilometer Abſtand genau zwiſchen 
Toledo und Madrid. Das geſteckte Ziel, die 
Eisenbahnlinie Madrid Alicanſe.—Balenela i! 
unterbrechen und die auf dem linken Uſer 

Tajo liegende Nebenlinie Toledo Caſt 5 
unter Geſchützſeuer zu nehmen, jei nolllomme f 
erreicht worden. In ſämtlichen Kämpfen, di 


ſchoſſen. Das Feuer wurde von dem Schiff 


Burgos, 18. Oktober. Das Kriegsminiſte 


ein dürften. Die maſchl. 


ſich um die verſchiedenen Ortſchaften ange e 


der 


ben. Man tönne nunmehr behaupten, daß a 
Ring um Madrid ſich bald vollſtändig ſchlſehe 


werde. 


Madrid 


Sowietruſſiſche Waffen unterwegs 
nach 


Auh die engliſchen Linksblätter 


London, 19. Oktober. Die Tatſache der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Waſſenlieſerungen an die Mabrider 
Regierung wird jetzt auch von der engliſchen 
Linkspreſſe nicht mehr verheimlicht. Das Blatt 
der arbeiterparteilichen Oppoſition, der „Daily 
Herald“, gibt jetzt einen Bericht aus Moskau 
wieder, wonach ſich ein norwegiſches Schiff mit 
ſowjetruſſiſchem Kriegsmaterial zur Zeit auf 
dem Wege nach Spanien beſinde. Beamte des 
außenpolitiſchen Kommiſſariats in Moskau jind 
nicht bereit geweſen, dieſe Berichte zu demen⸗ 


Dias Martyrium Es 
zweier ſpaniſcher Biſchö e 


Burgos, 19, Oktober. Ueber die grauſame 
Ermordung der Biſchöſe von Almeria und Gua- 
dix durch entmenſchte rote Horden werden jetzt 
Einzelheiten bekannt. Der Biſchof von Guadiz 


können es nicht länger leugnen 


befand fih auf einem Gefangemenſchiff, wo 
Deck ſcheuern mußte. Durch Mißhandlun 
wollten die kommuniſtiſchen Gefangenenmä 
den Biſchof zu Gottestäfterungen gwing 
Schließlich wurde er an Land gebracht, 
einer großen Zuſchauermenge erſchoſſen 
ſeine Leiche verbrannt. Ein ähnliches Ma 
rium auf einem Gefangenenſchiff hatte 
greiſe Biſchof von Almeria durchzumachen. 
er wurde ſpäter an Land gebracht und gih 
geben non kommuniſtiſchen Weibern 1 h 
nenden Milizen, durch die Stadt zum Nichthte 
geführt. Dort wurde er durch u ige W Un⸗ 
ſtiche getötet. Seine Leiche wurde bis zur 
kenntlichkeit zerfetzt und mit Füßen 
Sie wurde ſchließlich mit Benzin übe 
verbrannt. 


rty⸗ 
der 
Auch 
um“ 


und 


v 
Aehnliche beſtialiſche Morde an national e Hr 


| geitellten Perſonen follen in Almeria M 9 


Zahl begangen worden fein, 


Ar. 243 


Aus Stadt A 


Dienstag, den 20. Oktober 1936 


und Land 


4 * 
Deutſche Vereinigung 
verſammlungshalender 
D. G. Skorez: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl.. 
D Verſammlung der jungen Voltsgenoſſen. 

6. Oſie: Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
O. Mitglieder⸗Verſammlung. 

©. Drzycim: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mitgl. 
d Veriammlung in Faltenyorſt. 

6. Vorek: 20. 10.: Mitgl.⸗Verſ. in Stru⸗ 
D miany. (Mitaliedstarten mitbringen!) 
8.8 Günthergoſt: 22. 10., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
8.8. Opalenica: 24. 10., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

G. Mogilno: 24. 10., 19 Uhr: „Seemanns⸗ 
D garn und Jägerlatein“ im Vereinshaus. 
8•8. Schwerſenz: 24. 10. 20 Uhr: Mitgl⸗Verſ. 

„G. Steinberg: 18. 10. Mitgl.⸗Verf. bei Schade 
D verlegt auf den 25. 10. 

6. Wreſchen: 25. 10.: „Seemannsgarn und 
d. zen 

6. Krotoſchin: 25. 10.: Mitgl.⸗Verſ. bei Neu- 
D.6, 


mann in Koſchmin. 
Gollantſch: 25. 10., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
d. anſchl. Tanz bei Kowalewſki in Gollantſch. 
Se. Simkau: 25. 10.: Kundgebung. 

„G. Borek: 25, 10., 16 Uhr: Beffentl. Verſ. 
D in Cerekwica. 

.. Mrocza und Nakel: 25. 10., 16 Uhr: Mit⸗ 
N lieder⸗Verſammlung in Koſſowo. 

6. Soßno: 25. 10., 15 Uhr: Oeffentl. Verſ. 


D bei Niek. 
G. Lobſens: 25. 10.: Abend deutſcher Muſik. 
6. Katolewo: 25. 10., 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


Tarkowo. 


Kreistrefien. 
D-6, Zudan: 24. 10., 18 Uhr: Kreistreffen in 
arthaus, 
Hohnſtetner Puppenſpieler 
56. Bojen: 21 10., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr 
für Erwachſene im Deutſchen Haus. 


MR 6G. Samter: 22. 10., 16 Uhr für Rinder, 20 


Stadt Pojen 


Uhr für Erwachſene im Sundmannſchen 
Saale. 


Czempin, Koſten und Moſchin: 24. 10., 
16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene 
bei A. Ertel, Hotel Polſki, in Czempin. 


Montag, den 19. Oktober 


Dienstag: Sonnenaufgang 6.26, Sonnen: 
uns gang 16.48; Mondauſgang 13.39, Mond- 
ergang 19.17. 

weleſler land der Warthe am 19. Oktober -+ 0,98 
ges tteroorher age für Dienstag, 20, Oktober: 
dreh ſtarken bis ſtürmiſchen, auf Nordweſt 
Alben den Winden wechſelnd, meiſt ſtark bewölkt 
Schauern; kühler. 


ù Teatr Wielki 
ertag: Geſchloſſen. 

Fi Woch: 2 n 
unetstag? „Maskenball“ 


Kinos: 
Be 


im dn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
etropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
„S warze Rofen“ (Deutſch) 


$ 
i 


9: 
Met dN: „Ich gehöre dir 

inte volie: „Artisten“ (deutſch) 
„Liebesmanöver“ 

„Ada, das ſchickt fih nicht“ (Poln.) 


a: „Anna Karenina 
— m 


Kutounglück bei Pofen 


ſog. „Herbſtblatt⸗Fahrt“, die der 
fich laß am Sonntag veranſtaltete, er⸗ 
ch ein ſchwerer Autounfall in Luban. 
Duty mann letſander Nowik, wohnhaft 
bicher zu 1. fuhr auf einem Citroen⸗Wagen aus 
ſo 1 ungeklärter Urjache gegen einen Baum, 

R er Wagen zertrümmert wurde. Die 
were fallen des Wagens wurden verletzt. 
Nowi erletzungen etlitten der Kaufmann 
Krankenhar ſein Sohn Henryk, die beide ins 
aus gebracht werden mußten. 


——— 


To 
rem Velen. Am Sonnabend ſtarb nach ſchwe⸗ 
im volle 18 der Tiſchlermeiſter Max Ba u m 
Polenern eten 68, Lebensjahre. Er war allen 
umor gut bekannt durch ſeinen immer friſchen 
Mern als allem aber den Poſener Schwim⸗ 
Les Bater Kämpe und Metbegründer des 
ebengende m Schwimmſport hat er bis an fein 
Trag jede freie Stunde gewidmet. 
(Sen Maher Unfall, Bei dem geſtrigen ſtürmi⸗ 
Foffage in d har fih in der Nähe der Apollo- 
eignet n der Ratajczaka ein tragiſcher Unfall 
e Vie 28jährige Jadwiga Plocha wurde 


von 
* ei 

war am Rouen Balkon herabfallenden Blumen⸗ 
ts Krank opfe ſo ſchwer verletzt, daß man ſie 
dent em Sans bringen mußte, wo ſie in be⸗ 


li 
0 uſtande darniederliegt. 
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Die Hohnſteiner Puppenſpieler weilen 
jeit einigen Wochen in ſtpolen und ſpie⸗ 
len in den Ortsgruppen der Deutſchen Ver⸗ 
einigung. Ueberall ſind überfüllte Säle und 
überall gelingt es dieſen Meiſtern der Pup⸗ 
penſpielkunſt, ſich im Laufe weniger Augen⸗ 
blicke die Freundſchaft aller Anweſenden zu 
erobern. 

Die Puppenſpielkunſt ſteckt bei uns in 
Polen noch ſehr ſtark in den Kinderſchuhen. 
Daß nun aber das Puppenſpiel nicht nur 
eine Angelegenheit für Kinder, ſondern 
zur höchſten künſtleriſchen Voll⸗ 
endung gebracht werden kann, beweiſen 
die „Hohnſteiner“ mit ihrem Spiel. Der 
Reichsparteitag 1936, auf dem ſie ſpielen 
durften, hat gezeigt, daß Puppenſpiel, wenn 
richtig betrieben, auch dem Erwachſenen zu 
einem Erlebnis und zur wirklichen Er⸗ 
bauung werden kann. 

„Das war vor 15 Jahren, als ſich in Hohn⸗ 
ſtein im Erzgebirge einige Männer zuſammen⸗ 
fanden, die den Verſuch wagten, die uralte 
deutſche Puppenſpielkunſt auf künſtleriſche Höhe 
zu bringen. Zunächſt ſchufen ſie ſich dazu alles 
ſelbſt: die Stücke, Puppen und Bühne. 
Es war für ſie gewiß ſchwer damals, ſich An⸗ 
erkennung zu verſchaffen. Weit entfernt von 
Dilletantismus, wollte dieſer — man möchte 
jagen — Stoßtrupp einer neuen und doch fo 
alten kulturellen Kunſt Neuland erobern. 
Auf ihren gemeinſamen Fahrten durch deutſche 
Gaue waren die jungen Künſtler ganz auf ſich 
ſelbſt angewieſen. 
Schon im Geſpräch mit ihnen ſpürt man 
ſofort die ſtarke Willenskraft, die fie beſeelt, 
die kulturelle Aufgabe des Führers mit 
löſen zu dürfen. 
Uneigennützig veranſtalteten je jogar Lehrgänge 
der Puppenſpielkunſt, um beſonders ne 
ſpieler vor Entartung und Verflachung dieſer 
alten Volkskunſt zu bewahren. 8 
Schulen und Behörden fajt durchwegs für ihre 
Kunſt nicht gewinnen Liegen, kam es zwangs⸗ 
läufig dahin, daß die Hohenſteiner — wie ſie 
alsbald überall genannt wurden — ihr Arbeits⸗ 


etztes Gebiet und andere deutſchſtämmige Län⸗ 
r verlegten. Und hier fanden fie immer ein 
aufnahmebereites, dankbares Volk. Ihre n⸗ 
derfahrten, haushälteriſch feſtgelegt, wieder⸗ 
holten ng immer öfter nach Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien, Deutſch⸗Böhmen, Südflawien, Danzig, 
Oſtpreußen, Bayern und dem Saargebiet. 

Sie haben ſchon vor vielen Jahren der 
deutſchen Kulturpropaganda unerſetzliche 
Dienſte geleiſtet, denn überall über der 
Grenze, wo die deutſche Sprache klingt, 
warben ſie für das Volkstum der Heimat. 


Große Kundgebung 
der Poſener Otlsgruppe der 
Deutschen Bereinigung 


Geftern fand im Saale des Handwerkerhauſes 
eine große Kundgebung der Deutſchen Vereini⸗ 
gung Ortsgruppe Poſen ſtatt, die geſchloſſen er- 
ſchienen war. Ueber 1000 Menſchen füllten den 
Saal. Die Jugend brachte Sprechchöre und 
Lieder. Dann ſprach der Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe, Dr. Lück. Er führte aus, daß die Tat⸗ 
rune heute in der deutſchen Volksgruppe in 
Polen ſiegreich auf dem Vormarſch ſei, um ſich 
als alleiniges Kenn⸗ und Wahrzeichen durchzu⸗ 
ſetzen. Er widerlegte die falſchen Behauptungen 
der jungdeutſchen Propaganda vom angeblichen 
Wirtſchaftsterror. Jeder Volksgenoſſe, der von 
der Pike auf zu dienen bereit ift, kann ohne 
Unterſchied der Ueberzeugung jederzeit Einfluß 
und Anſehen erringen. Er ſprach ſodann von den 
Schreibern, die heute unſere Vergangenheit kri⸗ 
tiſieren, und damals in den ſchweren Jahren 
des Kampfes von 1920—34 wie ein Rohr im 
Winde ſchwankten. Die kulturpolitiſchen Aus⸗ 
führungen Dr. Qüds gipfelten in ſieben ein- 
achen Forderungen, die vor allem an⸗ 
dern durch diſziplinierte Arbeit in die Tat ums» 
zuſetzen ſeien, und zwar auf breiteſter Grund⸗ 
lage. Geiſtreichelnde Zukunftsprogramme ſind 
weniger wichtig als einfache Forderungen, die 
wir allen Volksgenoſſen immer wieder einhäm⸗ 
mern müſſen. 
Die Ausführungen Dr. Lücks wurden wieder⸗ 
holt von Beifallskundgebungen unterbrochen. 
Sodann ſprach Dr. Kohnert. Nachdem er 
eingangs auseinanderſetzte, was die DV. von 
der JDP, grundſätzlich trennt, erklärte er, wir 
ſeien auch jetzt noch bereit zu einer Einigung. 
Aber unſere Bedingung iſt unerbittlich: 

Es darf nur eine deutſche Volkstums⸗ 

organiſation, aber lein Parteienweſen 

geben. 

Wir ſind in unſerer Einſtellung zu Verhand⸗ 
lungen mit der JDP. vorſichtig geworden. 
Es ſei heute, da der Wind von allen Seiten 


Da ſich damals |. 


ebiet beſonders ins Grenzland, in damals be⸗ 


Das Hohnſteiner Puppenſpiel 
in Polen 


Erſt in den letzten drei Jahren unter der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Regierung iſt dann auch der 
deutſchen Puppenſpielkunſt im Reich ihre einſtige 
Bedeutung wieder eingeräumt worden, denn 
der Nationalſozialismus erkannte: in ihrem 
ſteten Umgang mit dem Volk tragen die Künſt⸗ 
ler unverfälſchte Volkskunſt dorthin, wo ſie dieſe 
hergenommen haben: in das un ver fälſchte 
Volk. So blieb denn auch die Anerkennung 
für die „Hohnſteiner“ nicht aus. Die Stadt Hohn⸗ 
ſtein — bekannt durch ihre Burg Hohnſtein, — 
der Welt größte e ya — baute eigens 
ein ſchönes Haus, das Kaſparhaus, für die 
Hohnſteiner Puppenſpieler, die feit Jahren hier 
zu Hauſe ſind. Hier befindet ſich auch die Pup⸗ 
penwerkſtatt, aus der jährlich über 1000 ge⸗ 
ſchnitzte Puppen zum Wiederverkauf an Privat⸗ 
perſonen und andere ede ur 
und für den Eigenbedar ai Im Hin- 
blick auf die jahrelangen praktiſchen Erfolge 
auf dem Gebiete der Volkstumsarbeit und auf 
die Rieſenerfolge der Hohnſteiner auf der Reichs⸗ 
tagung der NS-Rulturgemeinde 1934 in Eiſenach 
und auf dem Reichsparteitag in Nürnberg hat 
die Reihsamtsleitung der NS-Rulturgemeinde 
beide Hohnſteiner Spieltruppen ſeit zwei Jahren 
übernommen. 

Der größte Erfolg wurde den „Hohnſteinern“ 
auf dem Reichsparteitag zuteil. ech 
eine halbe Stunde vor dem icit eſetzten Spiels 
beginn mußten die Spieler in dem Rieſenzelt 
mit ihrer Kunſt aufwarten. 

Hier waren es faſt ausſchließlich Erwachſene, 
die dem Kaſpar zujubelten. Vorgeſehene Spiel⸗ 


Abends als Letztes 


Chlorodont 


dann erst ins Bett! 


Ech mit dem roten Löwenkopft. 


paufen konnten nicht eingehalten werden, und 
der Qulauf war jo ſtark, daß das große Zelt 
aufgeknüpft werden mußte. 
Die begeiſterten Zuschauer ſtanden weit bis 
auf die Wieje hinaus, doch Kaspar konnte 
noch ſo oft den Schluß der Vorſtellung an⸗ 
kündigen, die Menſchen wichen einfach nicht. 
Denn das, das hatten noch die weni . von 
ihnen geſehen. Die meiſten kannten bis dahin 
nur das Kaſperle⸗Theater der Kleinmeſſen und 
waren nun freudig bewegt, eine zu höchſter Lei⸗ 


| pang kultivierte Kunſt im Beherrſchen hölzerner 


uppen anzutreffen. 


ANTEILEN BLUT ARE TRETEN S PIECE FAN URTEIL E EEE TEE 


wieder rauher weht, töricht, ein Mitglied einer 
Volksgruppenorganiſation zu fragen, ob es 
früher einmal deutſchnational, ſozialdemokratiſch 
uſw. geweſen ſei, wenn es ſich jetzt zu unſerer 
neuen Weltanſchauung bekenne und entſprechend 
verhalte. Wir haben heute alle zuſammenzu⸗ 
halten, um unſeren Lebensraum zu verteidigen. 

Dr. Kohnert, der bei ſeinem Erſcheinen 
im Saal mit nicht endenwollendem Jubel emp⸗ 
fangen wurde, ſprach mit großem Ernſt über 
unſere Lage. Diejenigen, die heute immer, noch 
nicht zu uns gehören, verlängern nur den Bru⸗ 
derkampf und leiſten unſerem Deutſchtum einen 
ſchlechten Dienſt. Sein Appell machte einen 
großen Eindruck. 

Leider riefen Dr. Kohnert dienſtliche Pflich⸗ 
ten ſofort wieder zurück nach Bromberg, ſo daß 
er nicht bei uns bleiben konnte. 

Die Jugend, die Volkstänze, Volkslieder und 
Schattenspiele brachte, blieb noch lange zuſam⸗ 
men. Die Kundgebung hat abermals gezeigt, 
wo heute der größte Teil des Poſener Deutſch⸗ 
tums ſteht. 


Zum Gaitipiel 
der Hohniteiner Puppenſpieler 


Die Hohnſteiner Kuppenipieler, die am Mitt- 
woch, dem 21. d. Mts., zwei Vorſtellungen im 
Deutſchen Haus geben, und zwar um 4 Uhr 
für die Kinder und abends 8 Uhr für Er⸗ 
wachſene, treten am Dienstag, dem 20. d. Mts., 
auf Einladung von Herrn Dr. Sztaudinger 
gleichfalls vor polniſchen Freunden des Ma⸗ 
rionettenſpiels in zwei Vorſtellungen im 
Dzialyafki⸗Palais am Alten Markt auf. Auch 
dieſe beiden Vorſtellungen ſind auf 4 Uhr nach⸗ 
mittags für die Kinder und 8 Uhr abends für 
Erwachſene angeſetzt. Zur Aufführung gelangt 
das Marionettenſpiel vom Dr. Fauſt. Der Vor⸗ 
verkauf findet ausſchließlich im ln 

alais in der Zeit von 16 bis 19 Uhr ſtatt. 

ie Preiſe der Plätze betragen für die Nach⸗ 
mittagsvorſtellung 0,25—1 Zloty, für die Abend⸗ 
vorſtellung 1—3 Zloty. z 

Die Volksgenoſſen, die nicht die Möglichkeit 
haben, die Vorſtellungen der Hohnſteiner am 
Mittwoch, dem 21. Oktober, im Evgl. Vereins⸗ 
u. zu L werden Valais auf die beiden 
Haſtſpiele im Dzialynſki⸗ Palais hingewieſen. 


Ergebnis des Tiſchdeck⸗Wellbewerbs 


Das Preisgericht für den Wettbewerb des 
Tiſchdeckens, der im Rahmen der Ausſtellung an 
der Bukowſta veranſtaltet wurde, gibt jetzt das 
Ergebnis ſeiner Arbeit bekannt. Es wurden 
von dieſem Preisgericht alle die Tiſche ausge: 
zeichnet, die mehr als 500 von 600 möglichen 
Punkten erzielten. Das waren 5 in der Klaji 
der Hausfrauen und 3 in der Klaſſe der Gaſt⸗ 
wirte. Ausgezeichnet wurden bei den Haus⸗ 
frauen ein Sommerabend ⸗ Gutsgartengedeck, 
ein Teetiſch in chineſiſchem Porzellan, ein Wein⸗ 
gedeck, ein Abendgedeck in weißem Kriſtall und 
ein modernes Gedeck des Hausfrauenverbandes. 
In der Klaſſe der Gaſtwirte hat das Preiss 
gericht die Herren Jablonſki, Rajewſki und 
Cibor ausgezeichnet. 


Theologiſche Prüfungen 

Vor der Prüfungskommiſſion des Evangeli⸗ 
ſchen Konſiſtoriums in Poſen fanden kürzlich 
unter dem Vorſitz von Generalſuperintendent 
D. Blau die theologiſchen Prüfungen ſtatt, 
und zwar das erſte und das zweite theologiſche 
Examen. Die erſte theologiſche Prüfung be⸗ 
ſtanden: Otto Dumbe aus Milch, Kr. Kolmar; 
Alfred Hippe aus Kruſchwitz; Ernſt Mey aus 
Ottloczyn, Kreis Thorn; Wilhelm Rutter aus 
Friedrichskron; Benno Schilberg aus Brom- 
berg; Egon Schmidt aus Czarnowo, Kr. Thorn. 
Die zweite theologiſche Prüfung wurde abgelegt 
von Lic. Karl Berger aus Rawitſch, Fritz 
Konukiewitz aus Poſen und Friedrich Kuhl aus 
Lomnitz. 

à P 

Jerſitz ohne Licht. Die nanffa, Koscielna 
und Jezycka waren geſtern in der Zeit von 11.36 
bis 15 Uhr ohne elektriſches Licht, da infolge 
des Sturmes die Leitung geſtört war. 

In der Handelshochſchule iſt am Sonnabend 
das neue Studienjahr in Anweſenheit des 
Weihbiſchofs Dymek und des Stadtpräſidenten 
Wieckowiti feierlich eröffnet worden. Im 
Rahmen der Feierlichkeiten hielt der Direktor 
des Forſchungsinſtituts für Wirtſchaftskonjunk⸗ 
turen, Prof. Lipinfki, einen Vortrag über gute 
und ſchlechte Wege der Wirtſchaftspolittk. 


An Pilzvergiftung erkrankten die 34 jährig; 
Marja Gorlas in der Grunwaldzka 25 und zwei 
Töchter im Alter von 7 und 10 Jahren. Die 
Nettungsbereitſchaft brachte fie in bedenklichen 
Zuftande ins Stadtkrankenhaus. 


Einen Selbſtmordverſuch unternahm der 
5öjährige Maler Jan Kryſzkowſti, indem er am 
der Walliſcheibrücke in die Warthe ſprang. Er 
wurde vom Ertrinken gerettet. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Bentſchen 
Herbſtgewitter. Zu einem ſehr unfreund⸗ 
lichen . ſich der letzte Freitag. 
Im Laufe des Tages zogen mehrere heftige Ge⸗ 
witter über die Die ge Gegend, die von ſehr 
tarten Regen⸗ und Hagelfällen begleitet waren. 
ei weiterem ſtarken Sturm und Regen wieder⸗ 
olten ſich die Gewitter noch in der darauf⸗ 
olgenden * n daß innerhalb 24 Stunden 
reichlich 35 Millimeter ae dt uz nieder» 
gingen, die am nächſten Tage die aufgeweichten 
ge faſt unpaſſierbar machten. Die ſtarken 
Winde der folgenden Tage haben den naſſen 
Boden bereits wieder gut abgetrocknet. Die 
ſpäten Herbſtgewitter ſollen nach alten Erfah⸗ 
tungen noch einen warmen Herbſt folgen laſſen, 
was auch nur gu hoffen wäre, weil dieſer bisher 
dat kaltes und unfreundliches Wetter gebracht 
at. - 


Abſicht haben, ſpäter die Meifterprüfung abzu⸗ 
legen. Vie a beträgt 20 Zloty und ifi 
zahlbar in ipi aten. nmeldung 
und zum Beginn des Kurſus. Teilnehmer brau⸗ 
chen ſpäter bei der Meiſterprüfung nur 60 JL. 
an Gebühren entrichten. Anmeldungen nimmt 
bis zum 20. Oktober der Vorſitzende des 
N a enge Herr Siwek, ul. M. J. Pil- 
udſkiego 42, entgegen. 


Unglück bei einem Bahnüb ergang 
bei Dirſchau 


Di Ein Durchgangs fuhr an 
Sonnabend in Lunau bei Dirſchau auf einen 
Bahnübergang in einen Leiterwagen. 

dem Wagen, der mit Umzugsgut beladen 
war, ſaß eine Frau mit ihren drei Kindern 
Ihre Leſchen wurden, fürchterlich zerſtückel 
70 Meter von dem Bahnübergang entfe 
aufgefunden. Das Unglück iſt nach der amt⸗ 
lichen Feſtſtellung auf die Unachtſamkeit des 
Schrankenwärters zurückzuführen. Als er 
geſehen hatte, was er angerichtet hatte, flok 
er. Erſt nach einigen Stunden konnte er ver⸗ 
haftet werden. Der Leiterwagen gehörte 
einem Stellmacher aus dem Kreiſe Stargard, 
der in ein Dorf in der Nähe von Dirſchau 
überſiedeln wollte. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der 
in dieſen Tagen wegen der Bezugs⸗ 
Erneuerung vorſpricht, den Bezugs⸗ 
preis für den Monat November gleich 
mitzugeben. Nur dann kann auf un⸗ 
geſtörten Fortbezug der Zeitung ge⸗ 


rechnet werden Der Briefteäger 
nimmt auch Neubeſtellungen ent- 
gegen. 


- 


Verlag des „Poſener Tageblaftes“ 
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Bromberg 
Miniſterbeſuch 

Die Teilnehmer des angekündigten Miniſter⸗ 
und Parlamentarierausfluges ſind am Sonn⸗ 
abend um 8.15 Uhr hier eingetroffen. An der 
Fahrt, die durch Pommerellen nach Gdingen 
führt, nehmen außer etwa 40 Abgeordneten und 
Senatoren der ſtellvertretende Miniſterpräſident 
Kwiatkowſki, der Landwirtſchafts⸗ und Agrar⸗ 
reformminiſter Poniatowſki, der Handels⸗ 
miniſter Roman und der Verkehrsminiſter W- 
rych teil. Außerdem befindet ſich unter den 
Teilnehmern der Befreier von Wilna, General 
Feligowſti und eine Anzahl höherer Beamter 
der verſchiedenen Miniſterien. Die Wojewoden 
von Poſen und Pommerellen trafen ebenfalls 
ein. 

Im Laufe des Vormittags hielt im Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Inſtitut Miniſter Poniatowſki einen 
Vortrag. Später wurde die Sperrpfatten- 
fabrik beſichtigt. Dann ging es über Schwetz, 
Culm, Brieſen und Graudenz nach Gdingen. 


Reiſen 


Goldene Hochzeit. Vor kurzem feierte der 
Auszügler Ernſt Sorge und feine Ehefrau 
Roſina, geb. Kunze, in Katſchkau ihre Goldene 
Hochzeit. Der Jubilar ſteht im 73. und die 
Jubilarin im 71 Lebensjahre. Das Jubelpaar 
wurde in den frühen Morgenſtunden von dem 
Reiſener Poſaunenchor mit einem Ständchen be- 
grüßt. Die Einſegnung und Aeberreichung des 
Gedenkblattes geſchah im Haufe des Jubelpaares 
durch den Ortspfarrer Zühlke. 

— — 


Jünffacher Raubmord 


Wie die PAT. aus Kielce meldet, haben in 
der Nacht zum Freitag unbekannte Täter in dem 
Dorfe Staw, im Kreiſe Jedrzejöw, fünf Perſo⸗ 
nen ermordet, und zwar den Kaufmann Szmu⸗ 
lewicz, deſſen Frau, Mutter und Baje ſowie 
einen Lehrer der hebräiſchen Sprache, deſſen 
Name bisher 
Nach dem Verbrechen flüchteten die Täter. 

An den Tatort begaben ſich ſofort die Leiter 
der politiſchen Abteilung des Wojewodſchafts⸗ 
amts, der Staroſt, der Leiter der Kriminal⸗ 
polizei und eine Reihe von Kriminalbeamten 
mit Polizeihunden. Im Laufe der Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß das Verbrechen von Ban- 
geführt wurde. Die Täter find mit Leitern 
euj das mit Stroh gedeckte Dach des Hauſes 
gekommen und gelangten ſo auf den Boden. 
Von dort kamen ſie in den Laden, in dem der 
Lehrer ſchlief. Dieſer wurde zunächſt ermordet. 
Dann drangen die Banditen in das Schlafzim⸗ 
mer ein und töteten mit Hilfe von Revolvern 
und ſtumpfen Gegenſtänden die übrigen vier 
8 Auch der zwölfjährige Sohn des 
Szmulewicz ſollte erſchoſſen werden, jedoch ver⸗ 
jagte hier der Revolver. Außer dem Knaben 
iſt noch ein ſechsjähriges Mädchen am Leben 
geblieben, das ſich unter der Bettdecke verſteckt 
hatte und ohnmächtig geworden war. Die Täter 
raubten 100 Zloty und entkamen, konnten aber 
auf Grund der Beſchreibung des Sohnes gefaßt 
werden. Obwohl die Familie dreimal das ge⸗ 
forderte Löſegeld gezahlt hatte, begingen dennoch 
ie Mörder die grauenvolle Tat. Es ſoll ſich 
um junge Dorfbewohner aus der Umgegend 
handeln. 8 8 


JM 


Film- Besprediumgen 
Apollo: „Schwarze Rojen“ 


en ſpielt 200 8 . 
als die Finnen vergebli e ruſſiſche Herrſchaft 
abzuſchütteln verſuchten. Ein junger Bildhauer, 
der vor den Koſaken flüchtet, gerät in die Ge⸗ 
mächer der ruſſiſchen Diva des Perini 
Theaterballetts. Die Tänzerin liebt ihn und 
verrät ihn ſchließlich doch, weil ſie glaubt, I ihr 
gemeinſames Glück zu retten. Sie erwirkt die 
Verbannung ihres Geliebten nach Schweden ſtatt 
nach Sibirien. Dafür hat ſie dem ruſſiſchen 
Gouverneur Erhörung zugeſagt. In ihrer Ver⸗ 


diten, die mit Revolvern äter fnb, waren, aus⸗ 


zweiflung greift ſie zum Giftbecher. 
Der Wreiheitstampf der Finnen bildet den 
dramatiſchen Grundton der Handlung, die das 


Schickſal zweier Menſchen 5 Volks⸗ 
tums zeichnet. Der ſtarke Spannungsgehalt, 
die vorzügliche Darſtellung und das trefflich 
Zuſammenſpiel, die ausgezeichnete Regie und 
die jinnnolle Muſik, die ſich auf Melodien des 
finniſchen Komponiſten Sibelius ſtützt, vereini⸗ 
gen Ken zu einer kraftvollen Harmonie filmi⸗ 
ſchen Schaffens. g 

Die rogii Lilian Harvey, die hier nach 
ihrer Rückkehr aus Amerika zum erſten Male 
wieder für die Ufa ſpielt, ſieht ſich vor eine 
Aufgabe 1 die von ihrer ſonſtigen Linie 
abweicht. Aber ſie löſt ihre Aufgabe mit wand⸗ 
lungsfähiger Hingabe. Ihr Partner Willy 
ast le zeigt, daß er auch anders als nur jungen⸗ 
aft ſein kann. Am ſtärkſten wirkt Willy Birgel 
als Gouverneur. Er gibt eine hervorragende 
Chrarakteriſtikl des überlegenen Unterdrückers. 

Beſondere Höhepunkte des Films, den Paul 
Martin außerordentlich feſſelnd geſtaltet hat, 
find die prächtigen Bilder von der Sonnwend⸗ 
nacht und die packenden Theaterſzenen, in denen 
wir die große Auseinanderſetzung mit dem Ge⸗ 
walthaber erleben. - : ir. 


nicht feſtgeſtellt werden konnte. 


> Poſener Taqeblatf & 
Kehraus in Lawieca 


Diele Außenſeiter, Hauptrennen verunglückt 


Bei mildem, jedoch ſehr ſtürmiſchem Wetter 
fand geſtern der letzte Renntag ſtatt. Guter 
Beſuch war ſchon durch das Lotterie-Rennen 
und das Großpolniſche Ausgleichs-Rennen, 
das hieſige Derby, gewährleiſtet. Leider verun⸗ 
glückte dies letztere Rennen völlig, da der füh⸗ 
rende Neſtor, ſtatt den Waſſergraben zu über⸗ 
ſpringen, die Nebenbahn einſchlug und infolge⸗ 
deſſen trotz ſeines Sieges mit 30 Längen dis⸗ 
qualifiziert werden mußte Die Rennleitung 
hat korrekt gehandelt, denn jeder Reiter, der 
ſich verreitet oder ſtürzt, ſcheidet automatiſch aus; 
er hat ja noch die Möglichkeit, zu wenden und 
in die richtige Bahn zu reiten oder nach einem 
Sturz nochmals aufzuſteigen Die meiſten Neſtor⸗ 
Wetter demonſtrierten vor dem Richterhäuschen 
und verlangten ſtürmiſch ihr Geld zurück, wel⸗ 

em Verlangen nicht nachgegeben werden konnte. 
Da auch Sekunda FI in dieſem Rennen lahm 
wurde, kamen Heron bzw. Iſtut zu Sieg⸗ bzw. 
Platzehren und brachten ihren wenigen Anhän⸗ 
gern viel Geld. Das Lotterie⸗Rennen gewann 
Berggeiſt II und fiel auf das Los Nr. 622; er 
wurde für 650 31. verſteigert. Das niedrige Er- 
gebnis erklärt ſich wohl dadurch, daß vom kom⸗ 
menden Jahre ab Pferde deutſcher Abſtammung 
in Polen nicht mehr ſtartberechtigt ſein ſollen. 


Hürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 Zloty. 1. W. Bobinſkis Numer, 
72 Kg., Wojtkowiak; ferner lief Gigolo. Numer 
fünf das ganze Rennen und gewinnt leicht mit 
ünf Längen. — Tot.: 65. 

Flachrennen über 1300 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 Zloty. 1. T. Seidels Palier, 54 Kg., 
Kleban; 2. Graf Mieläynftis Judica, 54 Kg., 
Kowalczyk; ferner liefen Ganymed, Ida Heinzel, 
Krzyzak, Ara. Ganymed führt vor Judica: in 
der Geraden wird Palier aufgebracht und geht 
an beiden vorbei; Palier gewinnt mit einer 
Länge vor Judica, einen Kopf zurück Ganymed. 
Tot.: 33,505 Pl. 11,50, 7. 

Militär - Hindernisrennen über 4000 Meter. 
Preiſe 200, 40. 20 Zloty. 1. Lt Wolkowicz' 
Zazula, 74 Kg., Beſitzer; 2. M. S. Wojfk. 
15. Ul. Azow, 76 Kg., Oblt. Kielacz: 3. Obit. 
Offinowſkis Wyscigowiec, 76 Kg., Befitzer; fer⸗ 
ner liefen Baltaſar, Bitny, Zaglit, Platon 
Baltaſar führt; im Einlauf erſcheint Zazula 
zuerſt und gewinnt mit drei Längen vor Azow, 
drei Längen dahinter Wyscigowiec. — Tot.: 
13:5. Pl. 6, 6,50, 6,50. 


Dieuiſchlands Elf unterliegt in Dublin 


n einem teilweiſe ausartenden kämpferiſchen 
Stil, der alle ſpieleriſchen Berechnungen der 
Deutſchen über den Haufen warf, überrannte 
die Fußball⸗Nationalmannſchaft des Freiſtaates 
yon die deutſche Elf mit dem unerwarteten 

rgebnis von 5:2, nachdem man beim Halb⸗ 
zeitſtande von 2:2 geglaubt hatte, nun gegen 
den vermutlich ſeinem eigenen wilden Tempo 
zum Opfer fallenden Gegner alle Ueberlegen⸗ 
heit der techniſchen und taktiſchen Mittel aus- 
ſpielen zu können. 


Aber es kam leider anders. Die deutſche 
Mannſchaft, der offenbar noch das Spiel gegen 
Schottland in den Gliedern ſteckte, wurde immer 
verwirrter durch die 5 ſüdländiſch⸗rück⸗ 
ſichtsloſe Kampfesart der Iren, und als fie 
agna mit einigen verletzten Leuten wie 
Golöbrunner und Jakob die letzten Kräfte zum 
Generalangriff ſammelte, war das Kampfglück 
wieder einmal gegen ſie. Die gegen Schluß ſich 
häufenden chaotiſchen Szenen vor dem ſtark ver- 
teidigten luer. Tor hätten zwei Anſchlußtore 
bringen müſſen. 


Das Spiel beginnt mit deutſchen Angriffen, 
die fünf Eden im Gefolge haben, ohne daß fie 
etwas einbringen. Dafür kommt Irland in der 
25. Minute zum Führungstreffer. Der Rechts⸗ 
außen ſchießt bei einem Gedränge ſcharf in die 

aſchen. Wenige Minuten ſpäter gleicht 
Kobierſti aus. Es dauert nicht lange. da liegt 
Deutſchland in Führung. Czepan kann cine 
Vorlage von Siffling verwandeln. n der 
35. Minute geraten Davis und Goldbrunner 
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der Reife hat ſich nicht erfüllt. 


Lotterie⸗Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 
800, 240, 80 Zloty. 1. St. Weißbrods Berg⸗ 
geijt 11,62 Kg., Kowalczyl; 2. M. Karatiewas 
Irrtum, 62 Kg., Lukowſki; ferner liefen Stern⸗ 
blume, Mandarinette. Berggeiſt II führt, da 
er fliegenden Start erwiſcht, vor Sternblume, 
die in der Geraden Irrtum an ſich vorübergehen 
läßt. Berggeiſt gewinnt mit einer Länge. — 
Tot.: 9,50 5. Pl. 7 18. 

Großpoln. Ausgleichs⸗Hindernistennen über 
6400 Meter. Preiſe 3000, 900, 300 Zloty. 
1. F. DabjfiNerlihs Heron, 66 Kg., Kap. 
Vylczynſki; 2. Kote Sport, 6. p. a. c. Irkut, 
69 Kg., Jedzikowfki; ferner liefen Neſtor (Dis: 
qualifiziert), Sekunda II (lahm geworden), Gu⸗ 
bernator, Torino. Der heiße Favorit Neſtor 
führt und ſchlägt dann die falſche Bahn ein; 


Stafettenrudern 


Am geſtrigen Sonntage veranſtaltete der 
P. N. V. Germania ſein Stafettenrudern 
auf der Warthe. Es ßegte die Sportgruppe „S“ 
mit 20 Sekunden Vorſprung und konnte damit 
zum zweiten Male ihre Flagge auf dem von 
Mitgliedern der Germania geſtifteten Wander⸗ 
preis befeſtigen. 38 junge Ruderer lieferten 
ſich auf der 15 Kilometer langen Strecke zwiſchen 
Unterberg und Poſen einen harten Kampf. 


Hervorzuheben iſt die Leiſtung des Leicht⸗ 
gewichtsvierers der Germania, der auf der 
erſten Strecke einen erheblichen Vorſprung 


herausrudern konnte, der dann aber von den 
anderen Mannſchaften nicht gehalten wurde jo 
daß der Sieg der Sportgruppe „S“ zufiel. Daß 
die Veranſtaltung trotz des ſtürmiſchen und 
regneriſchen Wetters einwandfrei durchgeführt 
würde, zeugt von dem guten ruderiſchen Geiſt 
der Mannſchaften. 


Am Sonnabend nachmittag fand der End⸗ 
kampf um den Vereinspokal des P. R. V. Ger- 
mania ſtatt. Die Sieger aus den Vorrennen, 
Lehmann 1, Lehmann II, St. Handke und Hoff⸗ 
mann, Warnke, St. Milbradt, ſtellten ſich dem 
Starter zum Hauptrennen im Gigdoppelzweier 
über 2000 Meter. Vom Start weg fekte ſich 
die Mannſchaft Hoffmann, Warnke, St. Milbradt 
an die Spitze und ſiegte mit 4 Längen Vor⸗ 
ſprung in der Zeit von 7,48 Minuten. 


aneinander. Beide ſtürzen im Strafraum. Der 
ſchottiſche Schiedsrichter Webb diktiert dafür 
einen Elfmeter, der von Davis glatt verwandelt 
wird. Dieſe Entſcheidung des Schiedsrichters 
war unberechtigt, denn beide Spieler hatten die 
gleiche Schuld an dem Zuſammenprall. Drei 
weitere Eckbälle werden von den Deutſchen er⸗ 
zielt. alle bleiben ohne Erfolg. Kurz vor 
Seitenwechſel hat Siffling eine ausgezeichnete 
Torgelegenheit, die aber unausgenützt bleibt. 

Nach Platzwechſel wird das Spiel härter. 
Deutſchland ſchraubt den Stand der Eckbälle auf 
10: 2, doch die Angriffe find trotzdem weniger 
gefährlich als die des Gegners. In der 58. Mi⸗ 
note kommt der Linksaußen der Schotten gut 
vor, und noch im Fallen bringt er den Ball 
über die Torlinie. Mit der deutſchen Mann⸗ 
ſchaft iſt nun nichts mehr anzufangen. Allein 
Kitzinger ſteht ſeinen Mann. Alles ſcheint ſich 
gegen die Deutſchen verſchworen zu haben. Bei 
einem iriſchen Vorſtoß wirft ſich Jakob in die 
Ecke, beim Abprall ſtreift das Leder Münzen⸗ 
bergs Bruſt und landet in der anderen Torecke. 
Von Minute zu Minute geht es jetzt mit der 
deutſchen Mannſchaft bergab. In der 52. Mi⸗ 
nute wird Davis nicht behelligt, und wieder 
wandert der Ball, für Jakob unhaltbar, ins 
deutſche Tor. Noch einmal reißt ſich der deutſche 
Sturm zuſammen. Den elften Eckball rettet 
der linke Verteidiger hoch auf der Torlinie. 
Auch die 12. und 13. Ecke bleiben ergebnislos. 
Der Angriff hat nicht mehr Kraft genug. 

Die Hoffnung auf einen günſtigen Abſchluß 


Orkan über der Nordſee 


Hamburg. Seit 36 Stunden tobt ein ſchwe⸗ 
rer Nordweſtſturm über den nordfrieſiſchen 
Inſeln. Das Wüten der Elemente hat im 
Norſeebad Wyk auf Föhr außerordent⸗ 
lichen Schaden angerichtet. 


Die unter ungeheurem Winddruck ſtehen⸗ 
den een ftauten fih zu einer Höhe, 
wie fie feit dem Jahre 1911 nicht dageweſen 
ift. Die Strandmauer im Ortsteil Südſtrand 
ift an zwei Stellen gebrochen. Am Hafen 
von Wyk brach das Waſſer bis in die Straßen 
vor, ſo daß N 


die geſamte Bürgerſchaft alarmiert wer- 
den mußte, um mit Sandſäcken die be- 
drohten Straßenzüge abzudämmen. 


Am Nidlumer Seedeich hat das Waſſer die 
Deiche überflutet. Vom Dorf Nidlum auf 
Föhr wird gemeldet, daß das Waſſer bis an 
die Dorfgrenze gelangte. Der Abbruch an der 
anzen Südküſte Föhrs iſt beträchtlich. Die 
8 arbeiten fieberhaft, um die be⸗ 
ſonders ſtark gefährdeten Einbruchsſtellen mit 
Sandſäcken zu verſtopfen. 


Von den Halligen wird gemeldet, daß das 
Waſſer in den Häuſern ſteht. Die Ziſternen 


find überflutet. jo. daß Trinkwaſſer nur in!“ len Gegenden Herbſtgewitter nieder. 


der geringen Menge vorhanden iſt, die gebor⸗ 
gen werden konnte. 

Die geſamte Küſtenſchiffahrt iſt lahmgelegt. 
Auch die großen Dampfer mußten vielfach 
beidrehen und erlitten dadurch erhebliche Ver⸗ 
n 


n der Elbmündung liegt eine große 
Flotte aller Nationen vor Anker, um 
beſſeres Wetter abzuwarten. 

Den Hamburger Hafen haben ſeit Mitter⸗ 
nacht nur große Schiffe erreichen können. 
Am „ ſtießen auf der Elbe 
bei Tonne 18 der Lübecker pfer „Lübeck“ 
und ein holländiſcher Dampfer zuſammen. Die 
„Lübeck“ wurde ſo ſchwer beschädigt. daß ſie 
ins Dock geſchleppt werden mußte. 


Herbitgemwitter an der Oſiſee 


Stettin. An der Oſtſeeküſte erreichten die 
Böen Windſtärke 10. Die Folge iſt, daß die 
Schiffahrt wieder große Schwierigkeiten hat 
und kleinere Schiffe Nothäfen anlaufen müſ⸗ 
ten. Ueber Wuſſow bei Stettin ging eine 
Windhoſe nieder, die an Telegraphenmaſten 
und Dächern ſchweren Schaden anrichtete. 
Trotz der kalten Witterung gingen über vie⸗ 
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er am mit 30 Längen. Durch feine Dis» 
ualifizierung gewinnt Heron — 15 Längen vor 
rkut. Sekunda II, die Heron wohl belag 
hätte, kommt ganz lahm ein. Der auch viel 
gewettete Torino ſpielt gar keine Rolle. Dm 
Sieger, Kapitän Bylczynſki, wird ein Tafel- 
aufſatz als Ehrenpreis überreicht. — Tot.: 72:5. 
Pl. 19,50, 11. 


Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 600 
180, 60 Zloty. 1. Graf Korzbok⸗Lackis King 
of Song, 61 Kg. Kowalczyk; 2. J. Nosciſzew⸗ 
iftis Majdan, 61 Kg., Wachowiak; ferner liefen 
Mitſouco, Nerv, Hipek, Belle Etoile. King of 
Song führt das ganze Rennen; im Einlauf 
rückt Majdan auf, bleibt aber mit dreiviertel 
Längen geſchlagen. — Tot.: 9,50. Pl. 24,50, 18,50 


Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 400 
120, 40 Zloty. 1. Dr. Schlingmanns Nitka 
60 Kg., Kowalczyk; 2. H. Bylczynſtis Guldynka 
58 Kg., Rutkowfki; ferner liefen Fosgen, Bembo, 
Baboſz. Guldynka führt vor Fosgen; im Ein- 
lauf kommt Nitta mit ſchönem Vorſtoß und ges 
winnt mit einer halben Länge vor Guldynka. — 
Tot.: 16:5. Pl. 8,50, 9,50. Sp. 


F 
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Solé ſchlägk ABC- Danzig 


Das erſte internationale Boxtreffen dieſer 
Saiſon wurde am Sonntag im Zirkus „Olim⸗ 
pia“ ausgetragen. Es jtanden ſich ABE-Danzie 
und der Poſener „Sokol“ gegenüber. Da dei 
Polizeiſportler Jaroſchewſty nicht mitmachen 
konnte, ſtarteten die Danziger nicht als kombi⸗ 
nierte Mannſchaft. ABC mußte leider auf den 
verletzten Koß verzichten. Bei einwandfreiem 
Punktgericht wickelten ſich intereſſante Kämpfe 
ab. Im Papiergewicht gab es ein Unentſchie⸗ 
den zwiſchen Litwinſti und Czerwinſki⸗Soköl. 
Strahl ſchlug dann im Fliegengewicht ſeinen 
Gegner Pietka durch techniſchen Knockout in der 
2. Runde. Janowazyk beſiegte Litewſki⸗ 
ABC klar nach Punkten. Im Federgewicht ger 
wann der ruhig kämpfende Pela⸗ Soko gegen 
Kantelberg ſicher nach Punkten. Das Leicht⸗ 
gewicht führre Weſſel⸗AVBC und Wozniak 
zuſammen. Der Danziger hatte Mühe, fih bei 
dem gut lonternden Poſener durchzuſetzen. 
Schließlich konnte er ihn zweimal zu Boden 
ſchicken, erzielte aber nur einen Punktſieg. 
Miſiurewicz war in ausgezeichneter Ver⸗ 
faſſung und zeigte ſich Tiedemann ſtark über⸗ 
legen. Der Danziger gab zu Beginn der zwei⸗ 
ten Runde auf. Majchrzycki landete einen 
haushohen Punktſieg über Klinſty, der fih tapfer 
wehrte. Im Halbſchwergewicht wurde Przy⸗ 
byljfi, der bis dahin nach Punkten geführt hatt 
von Möller ⸗ABC zu Beginn der dritten 
Runde durch Knockout beſiegt. Damit hatte der 
gut vorbereitete Sokol den Geſamtkampf kap 
aber verdient 9:7 gewonnen. 1 

| 
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3 Schwede Ny und der Finne Iſoholllß 
ſtarteten am Sonnabend bei RAR r ft 
in Kattowitz gegen Kucharſki und Noji und 
gewannen ihre Kämpfe. Im 5000⸗Meter⸗La 
ſtritten Iſohollo und Noji hartnäckig um de 
Sieg. Zunächſt führte der Finne, gab aber nað 
dem dritten Kilometer die Führung ab, um 
600 Meter vor dem Ziel den Endſpurt ana 
ſetzen. 100 Meter vor dem Zielband lag NM 
noch ein wenig vorn. Der Finne fing fon in 
Ziel ab und ſiegte um Bruſtbreite in der Zen 
15:25. Im 1500⸗Meter⸗Lauf wandte Ny die 
beſſere Taktik an und ſchlug Kucharſki klar in 
der Zeit 4 : 03.5. Der Pole brauchte 4: 07.3. Im 
Rahmen dieſer internationalen Kämpfe unte 
nahm Schneider den Verſuch, die Qandesbe 
leiſtung im Stabhochſprung zu verbeſſern, was 
ihm jedoch nicht gelang. Er ſprang 3,97 Meter 
und riß dreimal auf der Höhe von 4,17. Außer 
Wettbewerb ſtartete der Bofener Verleß 
Schauwürfen und ftieh die leichtere Kugel feß 
20 Meter weit. Es iſt unerklärlich, wes 6 ie 
nicht die normale Kugel nahm. um endlich Be 
Karten aufzudecken und feine fo toral RT 
den Augen der Oeffentlichteit gehütete Hochfoem 
einwandfrei zu zeigen. ; 
Pol 


anz knapp, geſchlagen. Noi mer! — 
im 5000⸗Meker⸗Lauf gegen Iſohollo n harter, 
Kampf in der Zeit 1514.2 einen Meter Ry 
dem Finnen, der 15:14 brauchte. etet) 
wurde über eine dreiviertel Meile (1207 Det 
von Ny um eine Zehntelſekunde beſtegt. die“ 

Sieger lief die 11 05 von 3:05. Im Rahmen der 
jer Kämpfe ſtellte Zaflona aus Biafyſtok rel 
100 Meter mit 10.6 einen neuen Landes aner 
auf, der aber wegen Rückenwindes nicht Sta: 
kannt werden kann. Schneider erreichte im * 

hochſprung die Höhe von 4.07 Meter. nUT 


Ny und Iſohollo folen übrigens in K e 
und Lemberg ohne Starterlaubnis mi eE 
aben. : 
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Polens Olympioniken geſchlagen 


Der 


Auch in Lemberg wurden die JSF 
wenn auch 


eiga- Spiele pa 


Die Poſener Warta hatte in ihrem gene 
Ligaſpiel gegen Warſzawianka einen ſehr Der 
Tag und fiegte hoch 5:1 über die Güfte te 
Sturm der Wartaner wurde wieder von Sche et 
angeführt und ſpielte recht flüſſig. Platz x 
Landesmeiſter Ruch ſchlug auf eigenem Re 
die Krakauer Garbarnia unerwartet bot, i | 
und ijt Schon jetzt als diesjähriger Meiſte pr 
zuſprechen. da er von feiner Mannſchaft m 
eingeholt werden kann. Dab hatten gen 
2:5 das Nachſehen, LRS ſchlug 
näckſten Gegner der Wartaner, 3: 1. un 
Warſch auer Legia bezwang Slaſt 2:1. 

Die Liga⸗Aufſtiegſpiele brachten folgend 
gebniſſe: Cracovia— ARS 3:2, Smigtd BL RR 
gada 3:0. 8 Kr 
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Die polnisch-französischen 
Anleiheverhandlungen 


‚In polnischen Wirtschaftskreisen wird eine 
— aris stammende Nachricht verbreitet. 
SA der es den polnischen Unterhändlern, die 
zan zur Zeit in Paris befinden, gelungen sein 
> von französischer Seite eine Zusage zu 
halten, dass die Gesamtanleihesumme, die 
grend des Besuches des Generals Rydz- 
misty in Paris vereinbart wurde, ungefähr in 
ken Masse erhöht werden wird, in dem der 
saie abgewertet wurde. Da die Finanzhilfe 
fankreichs für Polen in erster Linie dazu be- 
} mmt ist, die polnische Wehrmacht in einem 
stimmten Umfange aufzurüsten, so muss 
eb polnischer Ansicht nach der Abwertung 
> französischen Franken auch die Kredit- 
umme erhöht werden, um das vereinbarte Ziel 
© erreichen. 

ischen der Bank von Frankreich und der 
ak von Polen sind ebenfalls Verhandlungen 
der den der Bank von Polen eingeräumten 
diskontkredit im Gange, Man erwartet einen 
die igen Abschluss derselben und auch, dass 
Par Dank von Frankreich den während der 
piser Verhandlungen Rydz-Śmigłys erhöhten 
ĉdiskontkredit ebenfalls erhöhen wird, um 
olen zugesagte Finanzhilfe in vollem Um- 
üze bestehen zu lassen. 

‚Schliesslich werden zur Zeit von polnischer 
8 te in Paris auch Verhandlungen geführt, die 
de auf eine Erhöhung der zweiten Tranche 
1 Eiseubahnanleihe für die polnisch - fran- 
ische Eisenbahngesellschait beziehen. Diese 
2 eite Tranche soll 300 Mill. Francs umfassen. 
Ber ietzt in Zloty einen bedeutend ge- 
tinh 


eren Wert darstellen, als zur Zeit der Ver- 

arung. Hinsichtlich dieser Aktion scheint 

i Warschau jedoch nicht sehr optimistisch 

in. da man auf französischer Seite nicht 

Freist sein soll, über die Summe von 300 Mill, 
des hinauszugehen- 


Senkung bestimmter Umladegehühren 

f im Gdipgener Haien 

m Gdingener Hafen sind die Tarife für Ver- 
ungen „vom Schiff zum Kahn“ um 15 Pro- 

nt gesenkt worden. Bisher waren diese 

ae gleich mit den Sätzen für Verladung 

z m Schiff zum Waggon“, obwohl hier durch 

e notwendige Kranbenutzung der Umschlag 

Wehlich teurer war. 
i 


ter wird zugestanden, dass grössere 
Dorte auch unter den tariflich festge- 
en Speditionssätzen ausgeführt werden 


zen. weun ein entsprechender Vertrag mit 
unden von dem Spediteurverband ge- 
igt worden ist. 


Starke Preissteigerungen für Weiden 
wer Absatz von Weiden an die polnische 
4 OWärenindustrie entwickelt sich in der 
en Zeit zu stark anziehenden Preisen. 
ngaben des Holzfachblattes „Rynek 
av“ wurden zuletzt frei Station 60 zł 
00 kg Weiden gezahlt. Das bedeutet für 
letzten Monate eine Preissteigerung 
nd. 20 Prozent. Man rechnet auch weiter- 
„och mit Ici attem Absatz und fester Preis- 
llung Auch die Abnehmer für Weiden, das 
tinis arengewerbe, insbesondere die klein- 
schen Plechiter. haben für ihre Erzeugnisse 
ih letzten Zeit höhere Preise erzielen 
len. Diese günstige Entwicklung wird vor 
dem erhöhten Auslandsabsatz 
in nd der Standardisierung, durch den Ge- 
ter olnischen Verband der Korbwaren-Expor- 
lee urickgeführt. Die Preise für Korbwaren 
0 P. im Ausfuhrgeschäft im Durchschnitt 
bi, Özent höher als im Vorjahre. Eine ge- 
beiin Beeinträchtigung des Auslandsabsatzes 
N patet man augenblicklich auf Grund der 
Ungsabwertungen. So rechnet man vor 
Sche mit einem stärkeren Vordringen des 
epischen Wettbewerbes. s 


kühiungnahme Polens mit dem 
N Abwertungsblock 


» Miyuarski, der frühere Vizepräsident der 
Misie OlSki, hat auf Veranlassung des Vize- 
Sys, "Präsidenten und Finanzministers Kwiat- 
EUH eine Reise nach Frankreich, England 
Finaj oland. angetreten. um mit den dortigen 
ele reisen Fühlung zu nehmen. Dr. Mly- 
x Wird nach der Rückkehr von dieser 
Son, die ungefähr 8 Tage dauern wird, so- 
Mist der Regierung wie der Leitung der Bank 
det Bericht erstatten. In Finanzkreisen 
N Mi lese Reise sehr starke Beachtung, weil 
a êng 
W Vi 


Ynarski zu den ersten Sachverständigen 
ür Finanz- und Valutafragen zählt und 
2epräsident der Bank Polski bei dem Ab- 
hei der Stabilisierungsanleihe von 1927 
eidend mitgewirkt hat. 


Posener Wollauktion 


der Anfang dieser Woche abgehalteuen 
8e Guktlon in Posen wurden von einem 
wich! von 36000 kg Wolle 105 Partien im 
hte: von 29000 kg verkauft. Infolge der 
hy Auslandspreise war die Tendenz auf 
iR licp markt sehr fest. Gesucht waren vor- 
heren Pröbere Wollgattungen, die zu einem 
H staj reise als auf dem letzten im Juni 


i l eten Wollmarkt verkauft wurden. 


Firmennachrichten 


\ n Generalversammlungen 
in 


Vie, u „Spöinia“ Hodowla Nasion w Nocho- 
— bow. Śrem, G.-V. 24. 10. 36, 17 Uhr, 
cho wo. 


ap: Cukrownia Śrem, G.-V. 26, 10. 36, 
zen Ur, Hotel Bazar - Posen. 

„Stoczuia“ Gdyńska, (i.-V. 29. 10. 
Uhr im Büro der Firma- 


Wirtſchaſtszeitung des Poſener Tageblattes 


Polens Außenhandel 
| mit Außer-Europa 


Bei allen handelspolitischen Massnalınten 


‚steht in Polen seit Jahren der Ausbau und die 


Förderung des Handelsverkehrs mit den ausser- 


europäischen Staaten im Vordergrund. Dank 
zahlreicher und umfassender staatlicher 


Stützungsmassnahmen war es Polen gelungen, 
seine Geschäftsbeziehungen mit Uebersee zu 
vertiefen und die Umsätze im Handelsverkehr 
mit diesen Ländern zu erhöhen. Der Anteil 
des Warenaustausches mit Aussereuropa im 
gesamtpoinischen Aussenhandel hatte sich in 
den letzten Jahren trotz der verschiedenen 
Hemmuhgen, die sich aus den Auswirkungen 
der Weltwirtschaftskrise ergaben, beträchtlich 
steigern können. In der letzten Zeit zeigt 
jedoch die Entwicklung der Umsätze zwischen 
Polen und den aussereuropäischen Ländern 
eine Tendenz, die für Polen ungünstig zu 
werden scheint. 

Die Einfuhrsteigerungen sind im letzten Halb- 
jahr nahezu bei sämtlichen aussereuropäischen 
Gebieten sehr gross gewesen, während die pol- 
nische Ausfuhr hier fast auf der ganzen Linie 
scharfe Rückschläge erfahren hat. Lediglich 
im Warenaustausch mit den mittelameri- 
kanischen Staaten — denen jedoch ins- 
gesamt geschen keine grosse Bedeutung für 
den polnischen Handel zukommt — konnte 
durch eine Einschränkung der Einfuhr bei einer 
leichten Hebung der Ausfuhr eine nennens- 
werte Verminderung des Einfuhrüberschusses 
erzielt werden. Im Verkehr mit den asiatischen 
Ländern, unter denen Britisch-Indien. 
Palästina und Japau an erster Stelle 
stehen, hat sich der Einiuhrüberschuss um welt 


mehr als ein Drittel erhöht. Ebenso ungünstig 
hat sich die Handelsbilanz mit Afrika ent- 
wickelt. Im Warenaustausch mit Austra- 
lien und Ozeanien ist das Ausmass der 
Verschlechterung sogar noch grösser, und 
selbst der Handel mit Nord- und Mittelamerika 
hat sich trotz der angestrengten Bemühungen, 
die Polen gerade auf diesen Märkten gemacht 
hat, weiter sehr ungünstig entwickelt. 

Dieses ständige Anwachsen des Einfuhr- 
überschusses aus den überseeischen Staaten 
muss im gegenwärtigen Augenblick um so be- 
drohlicher erscheinen, als in den letzten Mo- 
naten die Handelsbilanz mit einer Reihe euro- 
päischer Staaten eine a ee Entwicklungs- 
richtung aufweist. Seitdem auch Polen zur 
Devisenbewirtschaftung übergegangen ist und 
dadurch mit einer Reihe von Ländern seinen 
Warenaustausch über einen Verrechnungs- 
verkehr abwickeln bzw. einen Teil seiner be- 
reits bestehenden Verrechnungsabkommen den 
veränderten Verhältnissen anpassen muss, 
machte sich hier die Tendenz zur An- 
gleichung der Handelsbilanzen deut- 
lich fühlbar. Die Ausfuhrüberschüsse, die 
Polen bisher erzielen konnte, sind in verschie- 
denen Fällen der Gefahr einer erheblichen Ver- 
minderung ausgesetzt. Das Ergebnis des 
Aussenhandels während der Monate August 


und September 1936 hat bereits gezeigt, wie 


bei der gleichzeitigen Verschlechterung der 
Handelsbilanzen im Verkehr mit europäischen 
und aussereu ropäischen Ländern schliesslich 
der gesamte Ueberschuss verloren gehen und 
eine passive Bilanz entstehen kann. 


Aeeededenemddanddddddddadadddaddaaddddddddandddddddddddaadddaddaddadadadadd 


Einhaltung des Dinarkurses 


Die führende Tageszeitung „Vreme“ in Bel- 
gien nimmt in einem längeren Artikel zu den 
zwischenstaatlichen Abwertungsmassnahmen 
und zu ihren Rückwirkungen auf die südost- 
europäischen Agrarstaaten, vor allem Jugo- 
slawien, Stellung. Die Gründe, welche die an- 
deren Staaten zur Abwertung bewogen hätten, 
seien für die Agrarstaateu nicht massgebend. 
da diese eine ganze andere Wirtschaftsstruktur 
hätten. Für sie sei die Haltung Deutschlands, 
das einer der Hauptabnehmer ihrer Erzeug- 
nisse ist, von besonderer Bedeutung. Das Blatt 
kemmt zu der Schlussfolgerung, dass für Jugo- 
slawien, welches besonders durch die Abwer- 
tung des französischen Franken, aber auch der 
tschechoslowakischen Krone seine ausländi- 
schen Verbindlichkeiten vermindert hat, die 
Aufrechterhaltung « der bisherigen Währungs- 
stabilität auch aus inneren sozialen Gründen 
den richtigsten Weg darstellt. 


Deutsch-polnische Wirtschaitsverhandlungen 
noch in diesem Monat 

Noch in diesen Monat sollen in Berlin die 
Verhandlungen über ein neues Kontingent- und 
Verrechnungsabkommen zwischen Deutschland 
und Polen aufgenommen werden, da das jetzige 
Abkommen nur bis zum Jahresende beiristet 
ist und nicht die Absicht besteht, den Vertrag 
in seiner jetzigen Form zu verlängern. Die Er- 
fahrungen des laufenden Jahres werden sicher 
weitgehende Neuerungen bedingen, zumal auf 
beiden Seiten der Wunsch besteht, dem Waren- 
austausch eine breitere Basis zu geben. 


Starkes Ansteigen der Kohlenausiuhr im 
September F 


Im Zusammenhang mit dem jahreszeitlich 
bedingten erhöhten Kohlenverbrauch ist die 
polnische Ausfuhr im September 1936 gegen- 
über dem Vormonat um 42 000 t auf 776 000 t 
angestiegen. Besonders stark war die Zu- 
nahme der Ausfuhr nach den mitteleuropäischen 
Ländern wohin gegenüber dem Vormonat ein 
Mehr von 27 000 t zu verzeichnen war. Sehr 
stark war die Steigerung der Versendung nach 
Oesterreich auf Grund der Erhöhung des Kon- 
tingents für polnische Kohle. Die Tschecho- 
Slowakei und Ungarn haben ebenfalls im Rah- 
men der Kompensationsabkommen erhöhte 
Kohlenmengen abgenommen. Auch nach den 
skandinavischen Märkten ist eine wesentliche 
Erhöhung des Absatzes festzustellen; insge- 
samt konnten hier 33 000 t mehr als im Vor- 
monat abgesetzt werden. Allein der Absatz 
nach Schweden war etwas rückgängig. Von 
den baltischen Ländern nahm nur Lettland 


6000 t Kohle ab, Verhältnismässig klein war 
die Steigerung des Absatzes nach den west- 


-europäischen Ländern, der sich um 5000 t er- 


höht hat. Eine stärkere Zunahme war nur bei 
der Versendung von Schiffskohle nach Frank- 
reich festzustellen. Nach den südeuropäischen 
Märkten war insgesamt ein Rückgang um 
18000 t zu verzeichnen, der darauf zurückzu- 
führen ist, dass Italien nur noch die im Kom- 
pensationsabkommen vorgesehenen Mengen ab- 
genommen hat: Nach den ausserenropäischen 
Märkten war ein Rückgang zu verzeichnen. 
Nach Danzig konnte eine’ gegenüber dem Vor- 
monat um 8000 t erhöhte Menge abgesetzt 
werden, 


Ausfuhrquote nach Deutschland 
im November 


Die Regierungsausschüsse zur Kontrolle der 
deutsch-polnischen Warenumsätze haben. vom 
15. bis 17. Oktober in Warschau ihre allmonat- 
liche Besprechung abgehalten. Auf dieser Be- 
sprechung wurde die polnische Ausfuhr nach 
Deutschland für den Monate November auf 
50 Prozent des vorgesehenen Umfangs fest- 
gesetzt. f 


Ausbau von Weichselhäten 
tür Warschau 


Bei der mangelhaften Regulierung der 
Weichsel hat Warschau als Binnenhafen bisher 
keine Bedeutun ggehabt. Es wurden durch- 
schnittlich nur etwa 200 t Waren jährlich in 
Warschau umgeschlagen. Im Zuge der Regu- 
lierung der Weichsel und des geplanten Aus- 
baus des polnischen Wasserverkehrs hat man 
jetzt mit der Schaffung grösserer Hafenanlagen 
für Warschau begonnen. Am rechten Weichsel- 
ufer (bei der Vorstadt Saska Kepa) wird eine 
grosse Hafenmauer geschaffen, die mit Gleisen 
und Kränen ausgerüstet wird. Diese Anlage 
soll ausschliesslich dem Empfang und Versand 
der nach Warschau eingehenden und von hier 
abgehenden Waren dienen. Für deu Umschlag 
im Transitverkehr soll weiter weichselabwärts 
ebenfalls am rechten Weichselufer (zwischen 
Pelzowizna und Zerania) ein besonderes Hafen- 
becken mit einer Grösse von 200 ha ausge- 
stochen werden. Dieses Becken soll durch eine 
Schleuse von der Weichsel abgetrennt werden 
und so einen ständigen Wasserstand haben, 
während der Haf en bei Salka Kepa Unter- 
schiede des Wasserstandes bis zu 5 m auf- 
weisen kann. Der Hafen von Zerania soll 
durch einen 20 km langen Kanal mit dem Bug 
verbunden werden. Dieser Kanal würde 
gleichzeitig der Entwässerung des Sumpf- 
gebietes zwischen Bug und Weichsel dienen. 


———— — 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten -Börse 
vom 19. Oktober. 


tl. Konvert=Anleihe ı » 52 50 R 
s% ea ia Dollar Nee (S. u) 49 006 
8% Obligationen der Stadt Posen 


ra VRR RR a 
s% e der Stadt Posen 

1 „ 
5% Piandbrieie der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen — 
5% Obligationen der Komasa 


Kreditbank (100 G.-z ) 
4 —— Zotypiandbrieie 


der Pos. Landschaft in Gold. , 5.50 G 
44% Zloty-Piandbrieie d. Pos. Land- ee 
schaft Serie L 2 
4% Konvert,-Piandbrieie der Pos. 
ndsch. 5 90 „ Dh ya 39.50 G 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Pols ed 110007 
Piechcin. Fabr. Wap. 1 Cem. (30 20 — 


Tendenz: test. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 17. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.92—26.02, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94 212.78, Paris 
100 Franken 24.70-24.80, Zürich 100 Franken 
121.80-—-122.28, Brüssel 100 Belga 89.20--89.56, 
Amsterdam 100 Gulden 286.00---287.12, Stock- 
holm 100 Kronen 133.60--134.14, Kopenhagen 
100 Kronen 115.60-—116,06, Oslo 100 Kronen 
3 New Vork 1 Dollar 5.2995 bis 
5.3205. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Oktober. 
Stimmung: befestigt. Zum Wochenbeginn ver- 
kehrte die Börse in festerer Haltung. Nach- 
frage machte sich für einige Spezialwerte 
geltend. So konnten unter anderem Aku 2, 
Rheinische Braun 2% und Reichsbank 2½ Pro- 


zent zewinnen. Fest lagen auch Westdeutsche 


— 44 


Ar. 243 


Kaufhaus und Mannesmann, die je 1% sowie 
Lamayer, die 1% Prozent höher notiert wur- 
den. Bemberg erschienen mit Pluszeichen ar 
der Kurstafel, jedoch erfolgte zuñächst nock 
keine Notiz. Von Renten lagen Altbesitz 
Prozent fester. F 

Blanco - Tagesgeld stellte sich auf 21% bis 
2% Prozent. . 

Ablösungsschuld: 118. 


Märkte 
— 


Getreide. Posen, 19. Oktober. Amtliche No» 
tierungen für 100 kg in zł irei Station Poznań 
Richtpreise: 


Roggen 
Weizen eas» 
Braugerste e» .. 
Maklgerste 630—640 g/l 5 
» 667—676 g/l 21.75—22.00 
” 700—715 gl 22.75-23.00 
Wintergerste y — 3 
„ a 17.50 — 18.00 


18 50—18.75 
237.25—27.50 
25.00 26.50 
21.25 -21.59 


—ͤ—ů—E—— — 2 — 
-asas 
....0.. 


9 

l EEE 1 3 SM 
oggenme t 23. 28.75 
1. att. 50%. . ea 28 00—28 25 
ee 26.50 27.00 
2. Gatt, 50—65% . « 18.50—19.06 
Schrotmehl 95% ar — 
Weizenmehl 1. Gatt, 20% 44.23-45.75 
IA Gatt. 45% . 4825 4375 
IB » 55% = 41 7042.25 
18 0.0098... 41.25 —41 75 
ID „ 5% . 4) 25—40 75 
I 39.2539 75 
IB „ 20—65% 38.50—-39.00 
ID „ 186527 35 0086.00 
UP „ 55—65% 51.00--32,00 

HG „ 60—65% E 
MA „ 68—00% 22 00--23. 0 
IB ” 70—75% 18.50—19.50 
Roggenkleie 13.75— 14.00 
Weiżeakizie (grob) . 14 50--15.06 


Weizenkleie (mittel) 13 59—14.25 


Gerstenklein e . 14.39-15.50 


—— ̃ 2 Ta K K „ nen 
. 2 p —̃⸗x K ꝑ px 4k; „ „æ':i31—53333³ß „„ „„ „„ „„ 
2565652 „4„„„ „„ „% ⁵ ü „E„%ũꝗ/—.ʒ? ñ᷑ / z: „% „„ „ „„ „„ „„ „„ %. 


. 
—— .ꝑꝭâ‚ kVPUPTDDTPPPPUPn :! 


Winterraoos e 41.09-42.50 
Leinsanen + s e e 41.004400 
ee ee 31.00—34,00 
5 En wi 
eluschkan et BSR 
Viktor'aerbsen 4 s « 20.00 — 25.00 
Folgeserbser s e s 24 00—26 00 
Blaulup inen . 
Qelblupinen Pa ** N 
Serradella « e e Ne 
Blauer Mohn 62.00 — 60.00 
Rotkiso, robh e s a 5 
Inkarnatklee Moe — 
Rotklee (65-9775 5 
Weissklaees 10) - 125 
Schwedonklee - » » z 
Gelbki.o, entschält , Sr, 
Wundkle DEREN 
Speisekartoffeln 7 2.40—2.80 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 0.154 


S 7 
22 20— 24.50 


Leinkuchen 


a 49 t * 
Ravskuchen . « 2 a e e e a  1720—17.56 
Sonnenslumenkuchen . s e + ENE 
Weizenstroh, lose : «ua.  L73—240 
Welzenstroh, gepresst. 2252.50 
Roggenstroh, ſosse 1.85 — 2.10 
Roggenstroh, gepresst, . . 3.60 —4.85 
Haferstroh, loses . 210-235 
Haferst-oh, gepresst. a 260—285 
Gerstenstroh, lose ı « e . 175—200 
Gerstenstroh gepresst. . . 225—250 
Hea. oe e o e a a — 400—450 
Heu, gepresst sa e e a s e s 4.65—5.16 
Netzehen lose, s e e . 4.90—5.40 
Netzeh-t zepressi « s 0 -cl« 5.90 —6.40 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1830.7 t. davon Roggen 457, 
Weizen 115, Gerste 280, Hafer 145 t. 


Getreide. Bromberg, 17. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 135 Tonnen zu 
19.15 bis 19.50, Braugerste 90 Tonnen zu 25.50 
Zloty. Richtpreise: Roggen 19 bis 19.25, Wei- 
zen 2727.50, Braugerste 25--26, Hafer ver- 
regnet 16.75 17.50, Roggenkleie 13.25--13.75, 
Weizenkleie grob 14.75-—15.25, Weizenkleie 
mittel 13.25--13.754 Weizenkleie fein 13.75 bis 
14.25, Gerstanklei» 15—16, Winterraps 40-42, 
Winterrübsen 38-40, Senf 31--33, Leinsamen 
38—40, Peluschken 21.50-22.50, Felderbsen 19 
bis 20, Viktoriaerbsen ?1--26, Folgererbsen 21 
bis 24, Blaulupinen 9.50 — 10.50, Gelblupinen 
12.50 13.50. Wicken 19.50 20.50. Weissklee 
105-125, Rotklee neu 95—115, Pommereller 
Speisekartoffeln 3—3.50, Netzekartoffeln 2.75 
bis 3.25, Kartoffelflocken 14.50— 15.25, blauer 
Mohn 60-65, Leinkuchen 21.50 —22. Raps- 
kuchen 17.5018, Sonnenblumenkuchen 20-21, 
Netzeheu 3—4. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 2111 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 342, Weizen 395, 
Braugerste 75, Hafer 237, Roggenmehl 65, 
Weizenmehl 55, Roggenkleie 63. Weizenkleie 
95, grüne Erbsen 20, Viktoriaerbsen 110, Raps 
15, Fabrikkartoffeln 240, Peluschken 15 t. 

Getreide. Danzig, 17. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 
Pfund 2626.50. Roggen 19.60 — 19,80, Gerste 
feine 26--28, Gerste mittel laut Muster 25.50 
bis 26, Gerste 114/15 Pid. 25, Gerste 110 Pid. 
24, Gerste 105 Pfd. 23.25, Gerste galiz. wolh. 
105 Pfd. 23, Hafer flau 17.50--19, Viktoria 
erbsen 22—28, grüne Erbsen 22—28, kleine 
Erbsen 19—.21. Peluschken 22.5024. Blau- 
mehn 60—65. Zufuhr nach Danzig in Wagg.:: 


Weizen 5, Roggen 36, Gerste 20, Hafer 25, 
Hülsenfrüchte 9. Kleie und Oelkuchen 4, 
Saaten 3. 


—— — — D—k—ẽ— — 
Verantwortlich für Politik: l. V, Alfred 
L.oake; für Wirtschaft: i V. Alexander 
Jurseh: für Lokales, Provinz und Sport: 
Alexander Jursch: für Feuilleton und 
Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: tür 
den übrigen redaktionellen Inhalt: i. V. Alfred 
Loake: für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf, — Druck uud 
Verlag: Concordia, Sp. Ake, Drukarnia 1 
wydawnictwo, Sämtliche in Poznań, Aleja 
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A Um: 17. Oktober entſchlief fanft nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, Vater, Schwager und Onkel, der 


Tiſchlermeiſter 


Max Baum 


im vollendeten 68. Lebensjahr. 


Sein Leben war erfüllt von frohem Schaffen und 
treuer Fürſorge für die Seinen. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 


Käthe Bechtloff 


Paul Koebernick 


Staniew Orla 


18, Oktober 1936. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Wanda Baum. 
Poznań, den 19. Oktober 1956. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. Oktober, nachm. 
2.30 Uhr von der Halle des St. Pauli⸗Friedhofes aus ftatt. 


wir men einen 


Mollereiſachmann 


der genügend Kenntniſſe zur Qualitätsbeurteilung 
von Exportbutter beſitzt. Die Beherrſchung der 
volniſchen und deutſchen Sprache in Wort und 
Schrift iſt Bedingung. Offerten unter 1246 an die 
Heſchäftsſtelle dieſer Zeitung Poznan 3. 


Fabrik oder kapita kräftige Herren 


gesucht, zur Erzeugung eines Massen- 
artikels, Millionenumsatz 


Off. an Angermann, Dresden A., 
Gr. Plauensche Str. 7. 


Ganz unerwartet riß der Tod am 16. Oktober d. Js. 
unfer langjähriges Mitglied und lieben Volksgenoſſen 


am Mittwoch, dem 21. Ottober 1935 
vorm. 9 Ahr 


in Danzig - Cangfuhr, Hufarentajerne 1 


2 H Auftrieb: 
SA 10 ſprungfähige Bullen, 
OENES KA? 150 hochtragende Kühe und Järjen ovie 


50 Eber und Sauen der Porkſhireraſſe 


Einfuhrerlaubnis der polniſchen Behörden liegt vor. 50 ige 
Frachtermäßigung. Rechnungsbetrag wird durch Bahnnachnahme 
in Ztoty erhoben. Kataloge durch die Danziger Herdbuch- und Schweine 
zuchtgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


9 92 > 
Julius Schöning 
in Gniezno aus einem ſchaffensreichen Leben. 
Wir werden ſeiner ſtets in Treue gedenken. 


Verband für Handel 


und Gewerbe 
Ortsgruppe Gniezno. 


Deutſche Vereinigung 
Ortsgruppe Gniezno. 


Am 16. Oktober d. Is. ſtarb unerwartet unfer lang: 
jähriger Beamter, 


Herr Julius Schöning 


Gniezno 
Wir betrauern in dem Dahingegangenen einen treuen 
und fehr geſchätzten Mitarbeiter, deffen Andenken wir jtets 
in Ehren halten werden. : 


Spar: u. Darlehns-Bank Gniezno 
Spötdz. z var. odp. 


Aberſchriftswort (fett) -mmm mmm 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort- ——— $ » 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 „ 


= 


Art, Werke, 


A 


= 


Dissertationen 


— 


GONGORDIA 
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